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ZerlmW- AlarmMrWell aus Madrid
Linksregrsrung rechnet mit ihrem Sturz / Marxisten drohen mit Geiselmord

KI- Paris , 4. August.
Der Berichterstatter des „Giornalr

d'Jtalia " in dem französischen Greuzort
Hendaye  hat , wie wir erfahren , seinem
Blatt gedrahtet , daß der spanische Außen,
minister Barci  a den Gesandten Chiles,
Dänemarks und Südslawiens mitgeteilt hat,
daß die gegenwärtige spanische Regierung
sich nicht länger halten kann; ihr Stur»
sei nur n o ch e i in« Frage von zw er
bis drei Tagen.  Die Regierung habe
keine Mittel , die ausländischen Vertretungen
und Staatsangehörigen zu schützen. Gleich,
zeitig habe er die Gesandten gebeten, auch
die Vertreter anderer Mächte von diesen
Mitteilungen zu verständigen.

Eine Bestätigung dieser Nachricht liegt
nicht vor, doch beweisen gewisse Meldungen
aus dem Machtbereich der Linksregierung,
daß man zu gewissen Verzweiflungsakten
schreitet. So wurde dem Kommandanten
des vor Gijon liegenden nationalistischen
Kreuzers „Alinirante Cervera ", der m den
letzten Tagen die Stadt beschossen hatte , mit¬
geteilt, daß die in der Stadt eingekerkerten
2500 Nationalisten erschossen würden , wenn
die Beschießung der Stadt durch den Kreu¬
zer nicht eingestellt würde. Daraufhin hat
der Kreuzer das Bombardement sofort ab¬
gebrochen. Die Regierung hat die in ihrem
Besitz befindlichen Eisenonhngesellschaften
verstaatlicht und drei Regimenter in Valen¬
cia und Aliance, die sich ans die Seite der
Nationalisten gestellt hatten , für ausgelöst
erklärt.

Moskau enthüllt sich
Nach einer Meldung des Sonderbericht¬

erstatters des Londoner „Daily Telegraph"
sind in verschiedenen wichtigen Städten , vor
allem Kataloniens , wie Almewa , Car¬
tagena , Malaga und Nonda  örtliche
Sowjets errichtet worden. Die Errichtung
ging so rasch und gleichmäßig vor sich, daß
die Annahme eines wohlvorbereiteten Planes
berechtigt erscheint.

Auch aus diplomatischen Kreisen Madrids
wird berichtet, daß die Lage in der Haupt¬
stadt immer unhaltbarer werde. Die wahre
Ansicht der Madrider Regierung sei, daß die
nationalistische Bewegung unaufhörlich im
Lande an Boden gewinnt.

Nationalisten vor Malaga
Aus dem nationalistischen Lager wird die

Bombardierung von Granada und Sara¬
gossa durch Regierungsflugzeuge gemeldet,
wobei in Saragossa wertvolle Kunstschätze
zerstört wurden.

Der Vormarsch der nationalistischen Trup¬
pen auf die südspanische Hafenstadt Ma¬
laga  ist erfolgreich fortgesetzt worden. Die
Truppen stehen nach einer Mitteilung des
Senders Tetuan unmittelbar vor der Stadt.
Die rote Miliz sei bei einem Ausfallbersuch
zurückgeschlagen worden und habe unter
Hinterlassung von zwei Maschinengewehren
und anderem Kriegsmaterial die Flucht er-
griffen.

Der Rundfunksender Sevilla veröffentlicht
eine Meldung, wonach eine Abteilung der
Militärgruppe von Zamora  aus auf
Madrid zu marschiere, um die schon vor der
Hauptstadt stehenden Truppen zu verstär¬
ken. Es bestätigt- sieb firner , daß sich die
Truppen -in der spanischen Hafenstadt Ca-
stellon de La Plana  gegen die Madri¬
der Negierung erhoben hätten . Me Stadt
befinde sich in Händen der Militärgruppe.
Auch in Valencia hätten die Truppen ge¬
meutert , ihre Kasernen verlassen und sich in
der Umgebung der Stadt verschanzt. Die Re¬
gierung habe die leeren Kasernen besetzen
lassen.

Nach einer Meldung der französischen
Nachrichtenagentur Fournier soll die Stadt
Oviedo  nach einem Angriff bewaffneter
marxistischer Grubenarbeiter in Flammen
stehen.

Die Ziele der spanischen Nationalisten
Ein deutscher Sonderberichterstatter , der

vier Tage lang das gesamte nördliche Kampf¬
gebiet bereist hat , und im gegnerischen Feuer

vts in die vorderste Linie der Nationalisten
vorgedrungen ist, wurde im Hauptquartier
der Nordarmee vom Oberbefehlshaber, Ge¬
neral Mola,  zu -einer längeren Unter¬
redung empfangen.

General Mola unterstrich gleichM Beginn,
daß der ganze Aufstand nicht etwa eine rein
militärische Angelegenheit sei, sondern daß -es
sich hierbei um eine Volksbewegung handele.
Vom militärischen Gesichtspunkt aus seien
sämtliche Operationen durchaus planmäßig
verlaufen . Das Hauptziel der Bewegung sei
in operativer Hinsicht die Einnahme Madrids,
die langsam , aber sicher vorwärts schreite.
Einmal in Madrid , werde ein Militärdirek¬
torium aus einem Vorsitzenden General
und vier Generälen als Direktoriumsmit¬
glieder eine Regierung bilden, die ihre Legi¬
timation nicht wie andere aus geschobenen
Bahnen , sondern aus dem für das Vater¬
land vergossenen Blut übleiten werde. In
sozialpolitischer Hinsicht sei
das erste Ziel die Arb e i t s b e s cha f-
fung,  also die gänzliche Beseitigung der
Arbeitslosigkeit. Selbstverständlich lei jede
Parteipolitik von diesem Augenblick an er¬
ledigt. Ebenso spiele die Frage der Staats-
sorm keine Rolle mehr . Im Gegenteil sei zu
unterstreichen, daß die augenblickliche Be¬
wegung rein republikanischen Charakter
trage . „Mit einem Wort " — so sprach der
General — „wir wollen die Befreiung aus,
den Klauen des Kommunismus und den
Neuaufbau des Staates in Volksverbunden¬
heit und aus autoritärer Grundlage ."

Auf die Frage des Berichterstatters , ob die
Verbindung zwischen der Südgruppe des Ge¬
nerals Franco und seiner eigenen Nord¬
gruppe sichergestellt sei, antwortete General
Mola mit einem klaren „Ja ".

Der ftMzösisSe MtemmschnW-Mschloz
London. 4. August.

Wie amtlich verlautet , ist die Antwort der
britischen Regieruna auf den Vorschlag
Frankreichs , ein Nichteinmischungsabkommen
hinsichtlich Spaniens abzuschlietzen, der fran¬
zösischen Botschaft in London am Dienstag
übermittelt worden. Die britische Regierung
begrüßt die französische Initiative und er-
teilt grundsätzlich ihre Zustimmung.

In seltsamem Gegensatz zu der französi¬
schen Anregung steht eine Meldung des
„Jour ", daß vier französische Flugzeuge,
die nach Spanien entsandt worden seien, um
den noch dort verbliebenen französischen
Staatsangehörigen zu Hilfe zu eilen, von der
spanischen Negierung beschlagnahmt worden
seien und jetzt zu militärischen Zwecken Ver¬
wendung fänden . Gegen Schluß der Kam-
mersitzung am Dienstagvormittag , die der
Verabschiedung der Nachtragskredite für
Juni galt , stellte der Abg. Vallai  beim
Haushalt des Luftfahrtministeriums dem
Luftfahrtminister Cot folgende Frage : !.
Ist es wahr , daß die Lieferung der Potez-
Flugzeuge an die spanische Regierung von
der französischen Regierung zugelassen wor¬
den ist? 2. Ist es wahr , daß ein spanischer
Dampfer die Erlaubnis erhalten hat , im
Hafen von Port -le-Bon B r e n n st o f f
für die Luftflotte zu erhalten und 3. ist es
wahr , daß Flugzeuge, die von Frankreich
aus nach Spanien entsandt worden sind, um
die französischen Staatsangehörigen heimzu¬
befördern, dort beschlagnahmt wurden?

Luftfahrtminister Cot antwortete zunächst,
daß die Lieferung von Brennstoff für die
Luftflotte niHt zu feinem Amtsbereich ge¬
höre, daß weiter die Zeitung (gemeint ist
„Le Jour " vom Dienstag ), die gemeldet hat,
daß sich französische Flugzeuge nach Spa-
nien begeben hätten , über diesen Punkt
falsch unterrichtet gewesen sei. Zum letzten
Punkt erklärte Minister Cot, daß verschie¬
dene dieser Flugzeuge von der spanischen
Regierung beschlagnahmt worden seien, wie
andere Flugzeuge von anderen Behörden.
Abg. Ballet rief daraus dem Luftfahrt-
minister zu. falls französische Flugzeuge in
Spanien beschlagnahmt würden , sei eS

> bester, keine mehr nach Spanien zu em-
! senden. Hierzu erklärte Minister Cot, daß
I Frankreich nicht den regelmäßigen Lustver-
' kehr mit Spanien unterbrechen könne.
^ Die „Liberty" will in letzter Minute vor
! Drucklegung aus guter Quelle erfahren
j haben, daß entgegen den Dementis , die der

Luftfahrtminister noch am Dienstagvormit-
tag in der Kammer gab , doch 20 Flugzeuge
am Montagabend nach Spanien abgegangen
seien. Der „Jntransigeant " behauptet , daß
6 von Litauen in Frankreich bestellte Jagd¬
flugzeuge Dewoitien - Modell 8 373 von
Villacoublay bei Paris nach Toulouse ab¬
geflogen seien.

TasesaimMitt durchsSieich
Der bülirer keglLekvünIelil

Der Führer und Reichskanzler
hat an den Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst Freiherr von Fri -tsch , der am
Dienstag seinen 56. Geburtstag beging, ge¬
drahtet: „Mein lieber Herr Generaloberst! Zu
Ihrem heutigen Geburtstage übermittle ich
Ihnen die herzlichsten Glückwünsche in der zu¬
versichtlichen Hoffnung, das; Sie dem Heere
noch lange Zeit in Gesundheit erhalten bleiben
mögen. Als Ausdruck meiner besonderen Ver¬
bundenheit laste ich Ihnen mein Bild zugehen."
Ueieksbiirgsekskteo kür kleivüvnknungsksii
erliäkt

Nachdem die im Februar 1936 bewilligten
100 Millionen Mark erschöpft sind, hat der
Reichsfinanzminister weitere 150 Millionen
Mark bereitgestellt. Der Reichsarbeitsminister
hat es allen mit der Durchführung des Reichs¬
bürgschaftsverfahrens betrauten Behörden zur
Pflicht gemacht, auf eine schärfere Auslese der
Bauvorhaben hinzuwirken. Die verfügbaren
Mittel des Kapitalmarktes sollen vornehmlich
für Kleinsiedlungen und Volkswohnungen und
für Wohnungsbauten, die den Bedürfnisten
der Wehrmacht dienen, eingesetzt werden. Dar¬
über hinaus sollen mit Reichsbürgschaft nur
wirklich einfache und billige Bauvorhaben ge¬
fördert werden.

Das Reimte in Kam
Gisela Mauermeher errang im Diskus¬

werfen mit 47,83 Meter die vierte Gold¬
medaille für Deutschland.

Der Sieger im Ivv -Meter -Laus, Jeff«
Owen , holte für USA . im Weitsprung mit
8,06 Meter eine weitere „Goldene " für sein
Land.

Immer noch tobt der Bürgerkrieg in
Spanien . In blutigen Kämpfen gewinnen
die Nationalisten langsam an Boden.

NelevsparteNsg183k
Am Dienstag überzeugte sich Reichs¬

organisationsleiter Dr . Ley von dem Stand
der Vorarbeiten in Nürnberg und übernahm
Persönlich die Leitung der Organisation des
Reichsparteitages 1936.
Ulsrxlsleo stören Delöenevrnnz

Wie weit die kommunistische Verhetzung nr
Frankreich schon fortgeschritten ist und wie
wenig sich die Kommunisten noch Mühe ge¬
ben, ihre wahren Ziele zu verheimlichen, be¬
weist ein Zwischenfall in Forbach.  Dort
legte eine Abteilung Reservisten mit einem
Bataillonskommandeur an der Spitze einen
Kranz am Gefallenendenkmal nieder. Auf
dem Wege zum und vom Denkmal wurden
die Offiziere von Volksfrontlern mit dem
Rufe : „Nieder mit den faschistischen Offizie¬
ren !" beschimpft. Es ist bezeichnend, daß die
Gefallenenehrung , um Zwischenfälle zu ver¬
meiden, abgekürzt wurde und die Reservisten

" auf Umwegen (!) in die Kaserne zurückkehr¬
ten.
. . . imö sperren kabrikbesltrer ein

In Chateau - Thierry  wurde eine
von streikenden Arbeitern besetzte Großdruk-
kerei durch Einsatz von Polizei geräumt . Die
Streikenden erwischten den Besitzer in der
Garage , wo er seinen Kraftwagen holen
wollte, und sperrten ihn dort ein. Um 21
Uhr saß er noch immer als Gefangener in
der bewachten Garage und wartete auf die
Gendarmerie , die bis dabin ebensowenig wie

SlWMWll- Herolde des Friedens
Der Führer wieder im Stadion / Sven Hedin sprach zur Äugend der Welt

Eine Weihestunde erlebte die Jugend der
Welt im Olympia -Stadion , als Dienstag
nachmittag , kurz nachdem der Führer  in
Begleitung der Reichsminister Dr . Frist
und Dr . Goebbels  wieder gekommen war
und die Deutsche Eü ' Mauermeyer
im Diskuswerfen de: Frauen mit einer
neuen olympischen Bestleistung von 47,63
Meter die vierte Goldmedaille für Deutsch¬
land gewonnen hatte , der schwedische For¬
scher Sven Hedin  einen Appell an die
Jugend richtete:

„Jugend der Welt! Zu edlem und ritter¬
lichem Wettstreit habt ihr euch hier versam¬
melt, um vor den Blicken der ganzen Welt
zu zeigen, bis zu welcher Vervollkommnung
ihr durch eisenharte Energie, felsenfesten Wil¬
len und unermüdliche Schulung fähig ge¬
wesen seid, eure Kräfte zum Kampf um die
olympischen Siegeskrünze zu stählen. Es ge-
nügt aber nicht der flüchtige Sieg des Tages,
euer Ziel ist ein höheres.  Durch
Beherrschung eures Körpers und die An¬
spannung eurer Kräfte , Sehnen und Nerven
bis zum Aeußersten formt ihr auch den Cha-
rakter zu großen Taten . Ihr begnügt euch
nicht damit , das zu leisten, was ihr könnt,
ihr müßt nach dem streben, was ihr nicht
könnt, dem Unmöglichen, dem Unerreich¬
baren . Durch unbeugsame Willensstärke und
zielbewußte Körperkultur habt ihr Aussicht,
die höchsten Ziele zur Ehrung eures eigenen
Landes und zum Segen und Nutzen für die
ganze Menschheit zu erreichen.

Als Sophokles vor 2400 Jahren in einem
unsterblichen Chorgesang den Menschen als
die höchste und gewaltigste Schöpfung Pries,
wählte er seine Zuhörerschaft nicht in der
Akademie oder im Theater , sondern im Sta¬
dion am Fuß der Akropolis von Athen. Vor
jungen Kämpfern, Ringern und Diskuswer¬
fern, die einmal die Zukunft des Vaterlandes

auf ihren L>chultern tragen sollten, besang
er die göttliche Macht des Menschen, zu be¬
herrschen die Erde, das Meer, die Luft, die
Tiere und den Geist — nur nicht den Tod.
Damit meinte er, daß die Mauern des Sta¬
dions nicht die Grenzen für das Feld dar¬
stellten, auf welchem das junge Geschlecht
kämpfte. Nein, ihr Wirken sollte die ganze
Welt umspannen , sie sollten alles beherr¬
schen und die verborgenen Kräfte der Natur
zu ihren gehorsamen Dienern machen. Er
meinte, daß der beste Weg zur Erreichung
der höchsten Ziele die Formung des Körpers,
des Charakters und der Seele zu Größe und
Vollkommenheit sei.

Laßt die Gesetze der Olympischen Spiele,
die Ausdauer , unermüdliche Arbeit und
Ritterlichkeit verlangen , auch zum Vorbild
und znm Grundgedanken in einem neuen
Bunde der Völker werden, zu einem welt¬
umspannenden Zusammenschluß,
dessen Mitglieder im an Gott und
an ihre eigene Kraft für gegenseitiges Ver¬
trauen , Wahrheit und Friede unter allen
Völkern der Erde kämpfen. Nach vollbrach¬
ter Tat und mit Siegespalmen in den Hän¬
den kehrt ihr zurück in euer Heim. Geht
wieder hinaus in die Welt als
Herolde im Dienste des Friedens!
Der Weg, den ihr beschritten habt, führt
durch die brausenden Stürme der Zeit in
eine Welt von unvergänglicher Schönheit
und zu einer Menschheit in Glück, Brüder¬
lichkeit und Harmonie . Nur die Kämpfer,
die mit diesem Ziel im Herzen und auf ihren
Fahnen treu im Streben zum höchsten Gipfel
des Olymp ausgehalten haben, sind des größ¬
ten aller Preise würdig — der Unsterblich¬
keit!"

Der Führer begrüßte nach dieser Ansprache -
den schwedischen Forscher und dankte ihm
für seine Worte.
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der Präfekt des Departements gekommen
war , „um die Lage zu klären".
Htvluov kommt oaeli LopeodaZea?

Seitdem in Spanien die Lage unsicher ge¬
worden ist. hat Moskau Plötzlich skandina¬
vische Interessen entdeckt. Die Kopenhagens!
„Nation Tidende " verzeichnet das Gerücht,
daß L i t w i n o w -Wallach-Finkelstein nach
einem Besuch in Oslo im September auch in
die dänische Hauptstadt kommen werde, und
fügte hinzu, man dürste kaum annehmen,
daß der sowjetrussische Außenkommissar seine
Zeit für den Austausch nichtssagender Höf-
lichkeitsphrasen verschwenden werde, wenn
diese Beschäftigung nicht mit anderen Zwek-
ken verbunden wäre . Im Norden soll ein¬
schließlich Dänemark eine breite marxistische
Front geschaffen werden. Das Blatt warnt
vor dem politischen Risiko, das ein Besuch
Litwinows in Dänemark bedeutet.
VVekid Pasel » auszeviesev

Die griechische Regierung hat den frühe¬
ren türkischen General Wehib Pascha,
der die abessinische Südsront befehligte, aus
dem griechischen Staatsgebiet ausgewiefen.
Der Beschluß soll nicht aus einen Druck
fremder Mächte hin erfolgt sein und dürfte
wahrscheinlich mit dem Gegensatz Wehib
Paschas zur neuen Türkei in Zusammen¬
hang stehen.

Während in Berlin aus den Gesichtern
von mehr als fünfzig Nationen hellste
Freude und Begeisterung strahlt , drücken
sich in gewissen Winkeln der Welt frag¬
würdige -Gestalten herum , die vor Neid und
Wut sämtliche Farben des Spektrums und
noch ein halbes Dutzend mehr spiegeln.
Krumme Nasen werden noch krümmer und
„ de Händ" reden aufgeregt wie noch nie.
Wir brauchen diese Herrschaften nicht wei¬
ter vorzustellen, weil wir sie noch in Erinne¬
rung haben : Die „Gesellschaftskreise" der
Barmat , die „Salontiger " vom Kurfürsten¬
damm vor noch vier Jahren und die ein¬
stigen MdR . von der linken und allerlinke-
sten Seite des „hohen Hauses".

„Sennen mer nix das gaistige Deutsch¬
land ? Wos de Nazi können, können mer
auch!" Mit riesigen Papierscheren bewaffnet,
schlichen sie sich in einen Amsterdamer Hasen¬
winkel. beschnitten in altbewährter Veran¬
lagung Lichtbilder, retouchierten. malten,
logen, daß sie die Tische mehrmals gerade
bügeln mußten , und — die „große" Aus¬
stellung „Olympiade unter Diktatur " war
fertig. Gönner verschafften einen Ausstel¬
lungsraum und jetzt dürfen die biederen
Holländer gegen einen halben Gulden Ein¬
trittsgebühr das Gruseln lernen . Da aber
selbst den Amsterdamern es nichts Neues
mehr ist, daß die Deutschen mit abgeschnit¬
tenen Judenköpfen kegeln (schade, daß die
Hohlköpfe, die das glauben, nicht erreichbar
find!), weil sich ja auch die Holländer in
Berlin davon überzeugen können, daß die
Arbeitslosigkeit ins Riesenhafte gewachsen
ist, wie die zahlreichen Privatmenschen es
beweisen, die den ganzen Tag nichts ande¬
res tun , als durch kleine Fremdenführer¬
dienste bei Ausländern einige Groschen ver¬
dienen, daß alle Deutschen sich sofort „er¬
heben", wenn der Führer irgendwo erfcheint
— nun , weil die Amsterdamer das alles
schon seit drei Jahren zur Genüge gehört
haben, ist die Einnahme klein. Desto größer
die Wut der Veranstalter.

Eines aber wundert uns:  Daß
sich die Amsterdamer, die vor acht Jahren
ja selbst die Olympischen Spiele durchgeführt
haben, diese schäbigen Versuche eines wur¬
zellosen Klüngels , die olympische Friedens¬
idee zu stören, gefallen lasten. Denn, daß
auch die Holländer , wie das Emigranten¬
geschmeiß. die im olympischen Geist sich an - '
bahnende Völkerverständigung stören wol¬
len, glauben sie wohl selbst nicht! — ack—

Württemberg
„Der Saullall muß weg. .

Stuttgart , 4. August.
Im August letzten Jahres brach aus einem

Bauerngehöft einer kleinen württembergi-
schen Gemeinde ein Feuer aus , dem die
Scheune zum Opfer fiel. Ein neben der
Scheune stehender kleiner Schweine  st all
blieb unversehrt . Zur Sicherung der um¬
liegenden Gebäude blieb eine Brandwache
zurück. Am späteren Abend äußerte einer
der Feuerwehrleute zu seinen Kameraden,
der Kommandant habe gesagt, man dürfe
nicht herumstehen, man habe noch etwas zu
schassen. Er habe damit gemeint, der Sau-
stall müsse weg, man müsse es aber ohne des
Kommandanten Wissen machen. Tie Wache
riß auch darnach mit ihren Pickeln und
Hacken den klein-" - ' s ein: in den Trüm¬
merhaufen warf man eine noch brennende
Scheunentür und wenige Zeit später „war
der Saustall weg". Das Landgericht Ulm
verurteilte im November vorigen Jahres den
Angeklagten Johann Fischer  wegen Anstis-
tung zur schweren Sachbeschädigung zudrei
Monaten Gefängnis.  Vier weitere
Angeklagte erhielten wegen eines Vergehens
der gemeinsam verübten Sachbeschädigung

je sechs Wochen Gefängnis . Sämtliche Ange¬
klagten hatten dieses Urteil durch Revision
beim Reichsgericht angegriffen. Das Reichs-
gerichl hat der Revision stattgegeben; das
Urteil des Landgerichts Ulm wurde ausge¬
hoben und die Angelegenheit zu neuer Ver¬
handlung an die Vorinstanz zurückverwiesen.
Das Landgericht hatte in der ersten Ver¬
handlung nicht geprüft , aus welchem Grunde
der Stall eingerifsen und in Brand gesetzt
wurde.

Unter Naumwelgen zwischen denSchienen
Mengen, OA. Saulgau , 4. August. In

selbstmörderischer Absicht legte sich ein bei
einem Straßenbau beschäftigter 19jähriger
Arbeiter beim Herannahen des Zuges aus die
Schienen. Um das Zugspersonal zu täuschen,
deckte er sich mit Baumzweigen zu. Das
aufmerksame Lokomotivpersonal wurde des
„Fremdkörpers " bald gewahr. Die Geschwin¬
digkeit wurde verlangsamt und Signale , ge¬
geben, der junge Mann aber blieb liegen, bis
der Heizer der Lokomotive auf ihn zukam.
Der Lebensmüde entzog sich näherer Feststel¬
lungen durch die Flucht, wurde aber von der
Polizei bald hernach gestellt. Als Grund für
sein Verhalten gab er Streit auf der Bau¬
stelle an.

Stuttgart , 4. August. (Komet 1936a
deutlich sichtbar .) Das Planetarium
teilt mit : Der Komet 1936a .ist in diesen
Tagen in seiner günstigsten Beobachtungs¬
stellung angekommen. Sein Abstand von der
Erde betrug in den letzten Tagen „nur " noch
etwa 25 Millionen Kilometer. In Verbin¬
dung mit dieser Annäherung an die Erde
hat seine Helligkeit beträchtlich zugenommen,
so daß er jetzt leicht mit bloßem Auge ge-
fehen werden kann. Er bewegt sich aber
gleichzeitig mit sehr großer Geschwindigkeit
südwärts , so daß er nur noch bis Ende dieser
Woche über unserem Horizont steht; dann
verschwindet er im Süden und kann von
unseren Gebieten aus nicht mehr aufgefun¬
den werden.

Tübingen, 4. August. (Engländer in
Tübingen .) Im Rathaus Tübingen wur¬
den 21 Jungens aus England empfangen.
Die jungen Gäste wurden im Rathaussaal
von Bürgermeister Dr . Weinmann  be¬
grüßt . In seiner mit großem Beifall auf¬
genommenen Ansprache wies er u. a . auf die
außergewöhnlich herzliche Aufnahme hin , die
junge deutsche Gäste erst kürzlich in London
erfahren hatten . Der Begleiter der jungen
Gäste, Mr . Me. Loughlin,  dankte mit
herzlichen Worten für den Empfang.

Mühringen , OA. Horb, 4. August. (I n
der Scheuer ab gestürzt .) Frau
Rosine Hank,  Ehefrau des Anton Hank,
Landwirts hier, war damit beschäftigt, in
ihrer Scheuer den Garbenbarnd für die be¬
vorstehende Ernte herzurichten. Plötzlich
brach ein morsch gewordenes Stück Brett
des Bodens durch und die Frau stürzte
etwa fünf Meter tiei  auf den bloßen
Scheunenboden ab. Ihr Zustand ist den Um¬
ständen entsprechend znirastvnsteliend.

Erst lesen, dann unterschreiben!
Gundelsheim a. N., 4. August. Dieser Tage

besuchten zwei Vertreter einer Lebens-Ver-
sicherungs - Gesellschaft vorwiegend hiesige
Frauen , um den betreffenden eine Spar¬
kasse auszuhändigen mit dem Zusatz, daß
dieselbe in etwa vier Wochen wieder abgeholt
würde , wenn sich nichts darin befinde.
Schließlich forderten sie auf vorgedruckten
Formularen eine dreifache Unter¬
schrift,  ohne den Text der Formulare vor¬
zuzeigen oder vorzulesen. Da sie das Unter¬
schreiben harmlos schilderten, erhielten sie in
den meisten Fällen , zumal es sich um Frauen
handelte , die sich über die Bedeutung einer
Unterschrift nicht im klaren waren , die ge¬
wünschten drei Unterschriften. Erst später
kamen den meisten Betroffenen Bedenken,
weil sie gar nicht wußten , was sie unter¬
schrieben hatten . Ein Kontrolleur derselben
Gesellschaft, der einige Tage später vorsprach,
brachte dann die Ueberraschung, daß sie sich
laut Unterschrift verpflichtet hatten , monat¬
lich 6 RM. in eine Lebensversicherung zu
zahlen. Dank der Einsicht diefes Mannes
gelang es, die Verträge wieder zu lösen.

Schweres EWurzungM in derKiesgrube
2 Tote, 1 Schwerverletzter

Neuffen,  OA . Nürtingen, 4. August.
In der städtischen Kiesgrube in der Pfaffen¬
halde ereignete sich ein schweres Unglück, das
zwei Tote forderte. Seit dem Morgen waren
sieben Arbeiter mit Kiesgraben beschäftigt.
Als der Wagen wieder zum Ausladen längs
der Kieswand aufgestellt war, kam die Wand
ins Rutschen und begrub  den 56 Jahre
alten verheirateten Johannes Salzer,
Vater von drei Kindern,  und den
25jährigen Eugen Schmieg  unter sich. Die
unverletzten Arbeitskameraden nahmen im
Verein mit den in der Nähe auf dem Felde
arbeitenden Bauern sofort die Bergung der
Verschütteten auf. Die beiden konnten aber
nur noch als Leichen geborgen werden; ver¬
mutlich sind sie erstickt. Sie haben außerdem
noch schwere Quetschungen davongetragen.

Der schwerverletzte 18jährige Hugo Schall,
der einen Oberschenkelbruch  davon¬

getragen hat, wurde gleich ins ÄraiEenyaus
nach Urach verbracht. Der 50jährige Gottlob
Schall hat einen Nervenschock und leichtere
Verletzungen erlitten. Tie Ursache  für das
schwere Unglück wird in dem l a n Kan h a l -
lenden Regen  gesucht, der das Erdreich
gelockert und den Einsturz der Erdmassen be¬
günstigt hat. Seit Jahrzehnten war die Kies¬
grube schon in Betrieb, ohne daß bisher auchnur der geringste Unfall passiert wäre.

Unbeleuchtetes Fahrrad
verursacht tödlichen Unfall

Rutesheim OA. Leonberg, 4. August. Auf
der Straße Rutesheim —Renningen ereignete
sich bei Nacht ein schwerer Verkehrsunf-akl.
Ser ein Menschenleben forderte. Der verhei¬
ratete Josef Wagner aus Offen bach
war mit seinem unbeleuchteten Fahrrad von
Renningen her unterwegs . An einer abschüs¬
sigen Stelle mit leichter Kurve kam ihm ein
Personenwagen entgegen. Der Lenker des
Wagens bemerkte dcn Radfahrer , da dieser,
kein Licht hatte , zu spät. Wagner wurde von
seinem Rad geschleudert und erlitt dabei
einen S ch ädelbruch  und einen doppelten
Oberarmb '.uch. Ter Tod trat nach wenigen
Minuten ein.

Asperg OA. Ludwigsburg , 4. August.
Ar äßlich er Todesfa  ll .) Der 25 Jahre
rlte Chauffeur der Asperger Werkstätten.
Zosef Weckerle  aus Betra in Hohenz.,
wollte am Auto eine Reparatur vornehmen.
Er befand sich zu diesem Zweck unter dem
hochgestützten Wagen . Anscheinendr u t scht e
)as Auto aus unbekannter Ursache ab. Da¬
bei drang dem darunterliegenden Weckerle
Sie Feder in den Kopf  ein . Er wurde
sofort ins Kreiskrankenhaus Ludwigsburg
verbracht, wo er nach einigen Stunden au
den schweren inneren Verletzungen gestor¬
ben ist.

Nagold , den 5. August 1936
Die Aufgabe heißt „hindurch!" und nicht

„drunter weg"!

Einquartierung
Vom 7. auf 8. August wird eine Kompanie

Infanterie aus Mainz hier einquartiert . Ein
freudiger Empfang und eine gute Unterkunft
wird unseren Soldaten sicher sein.

Anträge auf die fortlaufende « Kinder«
beihilfe « könne « nunmehr gestellt g

werden!
Das Finanzamt Altensteig hat an die Gemein¬

debehörden nunmehr die Antragsformulare für
die fortlaufenden Kinderbeihilfen ab 1. Juli 36
übersandt. Die Anträge können daher gestellt
werden.

Beihilfe » werden nur gewährt bei mehr als
4 Kindern und zwar nur Arbeitnehmern, also
nicht auch selbständigen Personen. Die Beihilfe
beträgt monatlich für das 5. und jedes weitere
Kind je 10 Mark. Bei alleinstehenden Frauen
kann evtl , auch schon bei weniger als 5 Kindern
die Beihilfe gewährt werden.

Vom Wehrmeldeamt Calw
Alle Eingaben und Meldungen von Dienst¬

pflichtigen,  die an das Wehrmeldeamt Calw
gerichtet werden, haben unter gleichzeitiger Vor¬
lage des Wehrpasses bezw. Musterungsausweises
zu erfolgen.

Schön istIdeine Heimat!
Schön ist deine Heimat, Deutscher! Weit

schweift dein trunkener Blick über Täler und
Höhen ! Aber die Höfe der Großstadt sind eng
und dunkel. In sie dringt kein Sonennftrahj,
keine grünende Landschaft erfreut den Blick!

Drum sollst du helfen ! Reißt die Kinder heraus
aus dem grauen Alltag , gebt ihnen Sonne,
Freiheit und Erleben, gebt Freistellen für die
Kinderlandverschickungder NSV . !

Zehn BlMMMlN fM Hk OMMil
1. Fruchtböven , Leitern uns Auszüge in den

Scheunen sind nachzusehen und aus ihre
Sicherheit zu prüfen.

2. Noch vor der eigentlichen Ausfahrt zur
Ernte sind die Geschirre. Feldgeräte.
Wagen und die Hofeimahrl m Ordnung
zu bringen.

3. Beim Gang zum Mähen sollen die Sen¬
sen mit der Spitze nach oben getragen
werden.

4. Tie Erntemaschinen sind stets von der
Seite aus und möglichst vor dem Be¬
spannen mit Zugtieren zu schmieren.

5. Der Fuhrmann soll erst anfahren . wenn
er sich sicher im Sitz niedergelassen hat
und die Zügel fest in der Hand hält.

6. Die Zugtiere sind durch Bremsenöl und
Ohrenkappen vor Ungeziefer zu schützen.
Den Pferden sind, wenn nötig. Scheu¬
klappen anzulegem.

7. Beim An- und Ausspannen der Tiere
gehe man bedächtig und mit Umsicht zu
Werke; auch vermeide man alle Tier¬
quälerei.

8. Beim Garbenladen fahre man zum
Schutze der auf dem Wagen sich befind¬
lichen Personen stets langsam, nie ruck¬
weise an.

9. Kinder lasse man nie ohne Aufsicht aus
dem beladenen Wagen fahren.

10. Hastiges in der Hitze hineintrinken ist
wegen der damit verbundenen Lebens¬
gefahr zu vermeiden.

Lc/ittraAiscAe(Nro-rE
Bei der Baustelle Eutingen  bei Pforzheim

ereignete sich- auf der Autobahn ein schwerer Un-
fall. Ein Materialzug entgleiste, die Maschine
stürzte um und riß ein paar Wagen mit. Das
Personal der Lokomotive konnte sich durch Ab¬
springen retten. Der Bremser wurde aber durch
die umstürzenden Wagen so verletzt, daß er ins
Krankenhaus übergsfuhrt werden- mußte.

Der 86 Jahre alte David- Zehender aus
Löchgau  bei Besigheim wurde kurz vor dem
Stadteingang angefahren. Zwei des Wegs kom¬
mende Radfahrer fanden den Bewußtlosen mit
schweren Verletzungen im Gesicht auf der Straße
liege« und schafften ihn zu einem Arzt, der seine
Verbringung ins Krankenhausveranlaßte.

Die bereits ISmal vorbestrafte 33jährige, aus
Mittweida (Sachsen) stammende verheiratete
Frau Z, von II l m machte sich in den letzten zwe,
Jahren erneut der Kuppelei schuldig, in dem sie
ihre Wvhmmg tagsüber stadtbekannten Dirnen
zur Verfügung stellte. Die Angeklagte, die sich die
Hälfte des Unzuchtlohnes aushändigen ließ, will
aus Not gehandelt haben. Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft hob die volksgesundheits-
geführdende Seite des Treibens der Angeklagten
hervor und hielt eine exemplarischeStrafe für
geboten. Das Urteil lautete kostenfällig ans e i n
Jahr Gefängnis.

*

In Reutlingen  wurde das Ferienlagheim
der NSV . in Anwesenheit zahlreicher Vertreter
der Partei und der Stadt von Kreishauptstellen»
leiter Sch non eröffnet. 200 Buben und Mäd-
chen werden den ganzen August über von mor¬
gens bis abends in dem Ferienheim ans dem
Kammweg aufs beste untergebracht sein und die
Mutter zu Haus entlasten.

Erhängt ausgesunden
Lutzenhardt. Hier ist am letzten Sonntag nach¬

mittag sin älterer Mann auf der Bühne erhängt
aufgefunden worden. Der Unglückliche, ein
Kriegsinvalide ist aus Schwermut in den Tod
gegangen.

Pforzheim, 4, Nug. (Ein Denkzettel .)
Es kann böse Folgen haben, wenn man den
Sohn von der Schule zurückbehült nnd dem
Polizeibeamten, der ihn holen soll, noch Grob--
heiten macht. Das mußte eine hiesige Frau er¬
fahren, die wegen dieses gesetzwid'-igen Ver¬
haltens von der Polizeidirektion zwei Tage
Haft zudiktiert erhielt.

Letzte Nachrichten
Schweres Autounglück bei Seefeld in Tirol
See seid (Tirol ) . Dienstag mittag wurde

bei der ungeschützten Bahnüberfahrt in Seefeld,
die schon wiederholt der Schauplatz schwerer lln-
glücksfälle war. ein reichsdeutscherKraftwagen
von einem Zug der Mittenwaldbahn ersaßt. Das
Auto wurde von Frau Baronin Neurath, einer
Schwägerin des Reichsaußenministers, gesteuert.
Von dcn Insassen des Wagens wurde die Mut¬
ter der Frau von Neurath auf der Stelle ge¬
tötet. Baronin Neurath erlitt einen komplizier¬
te» llnterschentelbruch. die Tochter komplizierte
Brüche an beiden Füßen, der Sohn der Frau
von Neurath schwere Knie- und llnterschenkel-
vcrletzungen. Die Verletzten wurden von der
Innsbrucker Rettungsgesellschast in ein Inns¬
brucker Sanatorium verbracht.

Ein Todesurteil des Grazer Standgerichtes
vollstreckt

Wien.  Auf das Gesuch der Verteidigung hat
der Vundespräsident die in dem Grazer Stand¬
gerichtsprozeßzum Tode verurteilte Frau Ferch
ner zu lebenslänglichem Kerker begnadigt. Einer
der beiden zum Tode verurteilten Holzknechtc
wurde zu 20 Jahren schweren Kerker begnadigt.
Der andere Holzknecht wurde um 21 Uhr durch
den Strang hingerichtet.
Maßregelung eines von Marxisten angegriffenen

Bürgermeisters
Paris.  Dem zur nationalen Front gehören¬

den Bürgermeister der Ortschaft St . Zacharie,
wo es, wie gemeldet, am Sonntag zu Zwischen¬
fällen und Zusammenstößen politischer Gegner
kam. in deren Verlaus Bolkssrontanhänger den
Bürgermeister in seiner Wohnung belagerten,
ist vom Präfetten die Polizeigewalt entzogen
worden. Außerdem ist der Bürgermeister aus
einen Monat seines Postens enthoben worden.

Nhimlilrgmit„Sindenbllrg nach WA
Berlin , 4. August.

Max Schmeling  wird am Mittwoch,
dem 5. August, abends , mit dem Luftschiff
„Hindenburg " der Deutschen Zeppelinreederei
nach Lakehurst fahren . Alsbald nach seinem
Eintreffen in Amerika wird Schmeling das
Training für den Ende September bevor¬
stehenden Kampf um die Boxweltmeiiterschaft
mit Braddock aufnehmen.

„lünckeaburgs " Sedilksglaclie kellri beim
Der in Kiel eingetroffene englische Kreu¬

zer H. M. S . „Neptune" hat die Schiffsglocke
des gehobenen früheren deutschen Schlacht¬
kreuzers „Hindenburg " mitgebracht, die auf
Weisung der britischen Admiralität Mitte
August in Kiel in besonders feierlicher Form
der deutschen Kriegsmarine zurückgegeben
wird.

Aus Stadt und Land
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Hansel und Verkehr
Amts. Großmarkt für Getreide und Futter¬mittel Stuttgart vom 4. August. Da neuesBrotgetreide noch nicht genügend angeliefertwerden kann, wurde von der Reichsstelle die

Versorgung der Mühlen aus alten Bestän-den sicher gestellt. Für spätere Lieferungwird Neu-Weizen von Bayern in größeren
Mengen angeboten. In Braugerste taubennoch' keine Umsätze statt, dagegen verschie¬dentlich in Industrie , und Futtergerste.Hafer ist aus alter Ernte noch erhältlich,au2 neuer dagegen noch nicht am Markt.Mehl Hai sehr reges Geschäft, da die BäckerWert daraus legen, sich besonders rn alt-
erntigem Weizenmehl einen Vorrat zusichern. Mühlennachprodukte bleiben dauernd !Heaekirt. Es notierten ie 100 Ka.: Württ . -

Weizen. 76/77 Kg., W 7 bis 15. Aug. Er-
zeugerfestpreis 20.70. W 10 21. W 14 21.40.W 17 21.70; Roggen. 71/73 Kg.. R 14 ab16. Juli 15.80. N 18 16.30. N 19 16.50;Futtergerste . 59/60 Kg.. G 7 ab 16. Juli15.70, G 8 16; Futterhaser . 48/49 Kg.. H 11bis 15. August 17.10. H 14 17.60; Wiesen¬heu 5—6. Kleeheu 6—7. drahtgepr . Stroh3—3.25.

Mehlnotierung  im Gebiet des Ge-
treideisirtschaftsverband Württemberg . Preisefür 100 Kg., zuzüglich 50 Npf. Frachtenaus-gleich frei Empsangstation . Weizenmehl miteiner Beimischung von 25—30 Prozent Ker¬nen Ausschlag 1 RM. per 100 Kg. ReinesKernenmehl RM. 3.— Ausschlag. Weizen-mehl mit einer Beimischung von 20 Prozentamtlich anerkanntem Kleberweizen NM. 1-25

Austrieb:  S Ochsen, 102 Bullen, 206 Kühe. 34 Färsen, 1130 Kälber, 721 Schweine. 4 Schafe.
4. 8. 30. 7.Ochsen

s , vvllsleischige, ausgemästete
t . süngece . 442. ällere . » , » ,

dl lonsiige vollfleischige . , .
c > fleischige . .

_
61 gering genährte.Bullen
s > jüngere , vollstelschige . . . . 42 40 - 42bi sonstige vollfleischige . , . — 38o, fleischige . — —
äs gering genährte . . . . . . . — —

Kühe
s > längere , vollfleischige . . . . 42 40—45ds sonstige voUsleischige . . . 38 36—3kc> fleischige . . . 32 326! gering genährte . . . . . . . 24 24Iärsen  jKalbinnen)
Ls voltsteiichrge . ausgemästete . 42 - 43 43d> vollsleischige . . — 3«

r 8. SO. 7.
Fresser

mäßig genährte? Jungvieh.
Kälber

58—61»> beste Mast- und Saugkälberd> mittlere Mast- u. Saugkälber
62- 65
58- 61 54—57

es geringe Saugkälber . . . . . 55- 57 50—53
ck> geringe Kälber . . . . . . . . 52—54

Schweine
a> Fettschweine über SO« Psd.

1« ., » « « , » » » » 56.50 56.50
s. vollfleischige. . . . . . . . 56.60 56.50

b) 1 vollfleischige 240—SOO Pfd.bi 2 vollfleischige 240- 300 Psd-
65.50 55.50
54.50 54.50

es vollfleischige 200—240 Pfd. 52.50 52.50
äs vollfleischige 160—200 Pfd. 50.50 50.50
Vs fleischige 120—160 Psd. — —
8s Sauen 1. fette . - — —

2. andere . . . . . . — —
..Bei obigen Viehpreisenhandelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund.Händlerprovision: demzusolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverkauf: Großvieh und Schweine zugeteilt, Kälber belebt.
Stuttgarter Fleischmarkt. Kühe s) 72 bis 75; >lauf: Kühe lebhaft, Kälber langsam, HammelKälber b) 100—104; Hammel b) SO. Marktver- 1ruhig.

per 100 Kg. Ausschlag. Weizenmehl Basis-Type 790 Inland W 7 Juli -Preis bis 14.Sept. 1936 27.90, W 10 28.40, W 14 29, W17 29; Noggenmehl Basis -Thpe 997 N 14bis 14. August 1936 22.70, R 18 23.30, R 1923.50; Kleiegrundpreis ab Mühle einschließ¬lich Sack: Weizenkleie W 7 bis 14. Sept.1936 9.95, W 10 10.10, W 14 10.30. W 1710.45, Roggenkleie R 14 bis 14. Aug. 10.10,N 18 10.40, R 19 10.50 RM. Weizen- undRoggen-Futtermehl jeweils bis zu 2.50 RM.per 100 Kg. teurer als Kleie. Für alle Ge¬schäfte sind die Bedingungen des Reichsmehl¬
schlußscheins maßgebend.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 29. 7.und 3. 8. Zufuhr : 10 Bullen , 14 Kühe. ->Färsen. 158 Kälber. 2 Schafe und 14ü/Schweine. Preise : Bullen a 42—43. Kühe b24—38. c 33, d 25; Färsen a 44; Kälber a63—66. b 58—62, c 50—56; Schweine a 56,5.b 1. 54,5. 2. 52,5. d 50.5 RM . Marktverlauf:Großvieh und Schweine zugeteilt.
Schtveinemärkte. Aalen:  Milchschweine18—26 RM. — Hechingen:  Milchschweine16—24, Läufer 25—31 RM . — Lan¬genau:  Saugschweine 25—26.50 RM. —Niedlin ^ en:  Milchschweine 21—26. Mut¬terschweine 120—150 RM . — Tuttlin¬

gen:  Milchschweine 16—27 RM.

Büchertisch
Der kausmiinnische Briefwechsel. Von AlfredJasper. Verlag Wilh . Stollfuß , Bonn.RMk. 1.25.

Dieses Bändchen aus der Sammlung „Hilfdir selbst", das alles wichtige für den Briefwech¬sel enthält , ist für den Selbstunterricht be¬stimmt. Nach dem Abschnitt „Die Lehre vomkaufmännischen Briefwechsel" wird in vielenBeispielen ein vollständiger Lehrgang für dasgesamte Gebiet des Handels -Gewerbes in leichtverständlicherWeise dargestellt. In einem klei¬nen Anhang werden falsche und richtige Aus¬drucksweisen gegenübergestellt, sowie ein Ver¬zeichnis der nach Möglichkeit M meidendenFremdwörter ausgenommen. Jedem Lernbeslis-senen wird das kleine Bändchen gute Diensteleisten und Stutzen bringen können.

So rechnet der Kaufmann ! Von Dipl .-Handels-lehrer PH. Schaffet. RMk. 1.25. Verlag Wilh.Stollfuß , Bonn.
Dieses Bändchen eines Fachmannes soll ins¬besondere dem jungen Kaufmann zum Selbst¬unterricht und zur Befestigung des schon Gelern¬ten dienen, aber auch für diejenigen, die sichmit dem Rechnen des Kaufmanns noch nichtbesaßt haben, ist mit dieser Schrift, die in volks¬tümlicher Weise alle Rechenarten und Rechen¬beispiele darstellt, eine vorzügliche Anleitunggeschaffen worden. Die in den einzelnen Ab¬schnitten gestellten Uebungsaufgaben , zu denendie Lösungen am Schluß zu finden sind, dienendem Zweit. Die Durcharbeitung dieses Bänd¬chens wird sich als nützlich erweisen.

Wie benehme ich mich? Von H. Leso. VerlagWilh . Stollfuß, . Bonn.  RMk . 1.—Benehmen wir uns falsch, dann stoßen wirüberall an und wir werden wenig Menschenhaben, die uns freundlich gesinnt sind. WerWert darauf legt , sich durch gutes Benehmengegenüber jedermann auszuzeichnen, dem werdenRichtlinien , die ihm den Weg zu richtigem Ver¬halten zeigen, willkommen sein. Die pnsvorlie-gende Schrift ist ein wichtiger Ratgeber fürgute Umgangsformen und richtiges Ver¬halten. In 18 Abschnitten hat der Verfasser inkurzer aber genügender Weise klar geschildert,was der gute Ton daheim und draußen erfor¬dert. Das kleine Bändchen ist zu empfehlen.
Auf alle in obiger Spalte angegebene« Bücheiund Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.Zaifer.  Nagold . Bestellungen entgegen

Gestorbene Stations -Kommandant i . R, PaulSauter , 69 Jahre , Calw.
Voraussichtliche Witterung : Abflauende Win¬de. öfters aukheiternd, vereinzelte zum Teil ge¬wittrige Regenfiille.
Druck und Verlag des „Gesellschafters" :E. W, Zaifer, Inh , Karl Zaifer,  Nagold.Hauptschriftleiter und verantwortlich für dengesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:Hermann Götz.  Nagold
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Aushebung der Jahrgänge 1914 und 1915
zum aktiven Wehrdienst

Nach dem Wehrgesetz ist jeder deutsche Mann wehrpflich- !tig . Der Reichslriegominister bestimmt, welche wehrpflich- itigen Geburtsfahrgänge zur Erfüllung der aktiven Wehr - !Pflicht herangezogen werden und damit der Musterung >und Aushebung unterliegen . Durch die Musterung wird ;festgesiellt, welche Dienstpflichtigen wehrfähig sind: durch jdie Aushebung wird entschieden, welche wehrfähigen Dienst- jpflichtigen zum aktiven Wehrdienst herangezogen werden !
Zur Aushebung 1936 werden herangezogen : I1. der Rest der Dienstpflichtigen (tauglich 1 und 2) des !Jahrgangs 1914 einschließlich der bei der Musterung j1935 Zurückgestellten, soweit sie bei der Musterung 1936als tauglich 1 und 2 zur Ersatzreserve I überwiesen wor¬den sind. (Es wird darauf hingewiesen , daß die bedingttauglichen nicht zur Aushebung zu erscheinen haben,da diese gesondert zu einer achtwöchigen Ausbildungherangezogen werden ) ;

2. die Dienstpflichtigen des Eeburtsjahrgangs 1915, diein der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1915 geborensind, bei der Musterung für tauglich befunden wurdenund spätestens am 1. Oktober 1936 ihrer Arbeitsdienst¬pflicht genügt haben (vgl. Musterungsausweis oderWehrpaß ) .
Diese Dienstpflichtigen haben sich zur Aushebung zu ge-ftellen ; von dieser Verpflichtung ist nur befreit , wer denAmrahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht (des Hee¬res , der Marine oder der Luftwaffe ) besitzt.

Gestellungs -Aufruf
Zur Aushebung im Kreis Nagold hat sich zu stellen,wer im Kreis Nagold seinen Wohnsitz oder dauerndenAufenthalt hat.

Die Aushebung findet für den Kreis Nagold am
Mittwoch, den 19. August 1938, vorm. 7 Uhr

auf dem Rathaus in Nagold statt.
Jeder , der zur Aushebung gestellungspflichtig ist und bis¬her einen seit der Musterung vorgenommenen Wohnungs¬und Wohnsitzwechsel bei der polizeilichen Meldebehördenicht gemeldet hat . hat dies sogleich nachzuholen.
Zur reibungslosen Abwicklung der Ausstellung der Wehr¬pässe haben die genannten Gestellungspflichtigen , die nochnicht im Besitz des Wehrpasses sind,
a) ihren Musterungsausweis 1935,
b) 2 Paßbilder , 45X55 Millimeter unaufgezogen . Licht¬bild in Zivilklerdung ohne Abzeichen und ohne Kopf¬bedeckung, auf der Rückseite mit Vorname . Zuname,Geburtstag und Wohnung versehen, bis spätestensMontag , den 1». August 1938 bei der Ortspolizei¬behörde ihres Wohnsitzortes bezw. Aufenthaltsortesabzugeben.
Zur Aushebung haben die Gestellungspflichtigen mitzu¬bringen : ' 72
s ) den Wehrpaß , soweit sie im Besitz desselben sind,
b) den Ersatzreserve I-Schein, soweit sie noch nicht imBesitz des Wehrpasses sind,

e) Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst.
Außerdem haben die Gestellungspflichtigen zur Aushe¬bung nachstehende Nachweise, soweit diese erst nach derMusterung erworben wurden, mitzubringen:

1. Schulzeugnisse und Nachweise über Berufsausbildung(Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ,
2. das Arbeitsbuch,
3. Ausweise über Zugehörigkeit zur HI ., SA ., SS ., zumNSKK ., RLK . (Reichsluftsportkorps ) , DASD .,4. den Nachweis über Teilnahme am Wehrsport , die Be¬scheinigung über die Kraftsahrausbildung beim NSKK.(Amt für Schulen) , den Reiterschein des Reichsinspek¬teurs für Reit - und Fahrausbildung , das Seesportfunk¬zeugnis,
5. den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz,6. den Nachweis über Seesahrtzeiten und den Besuch vonSeesahrtfchulen und Schiffsingenieurschulen oder denNachweis über abgelegte Schifferpüfungen,
7. den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichensoder des SA, -Sportabzeichens,
8. den Führerschein für Kraftfahrzeuge . Flugzeuge , Segel¬boote, Motorjachten,
9. das Freischwimmerzeugnis.

Beim Borliegen von Sehsehlern ist außerdem das Bril¬lenrezept mitzubringen.
Die Gestellungspflichtigen haben gewaschen und mitreiner Wäsche zu erscheinen, sowie eine Sport - oder Bade¬hose mitzubringen.

Bor der ärztlichen Untersuchung besteht Alkohol- undRauchverbot.
Wer durch Krankheit an der Gestellung zur Aushebungverhindert ist, hat hierüber rechtzeitig ein amtsärztlichesZeugnis bei mir einzureichen.
Völlig Untaugliche (Geisteskranke, Krüppel usw.) kön¬nen auf Grund eines solchen amtsärztlichen Zeugnisses vonder Gestellung zur Aushebung durch mich befreit werden.
Zurückstellungsanträge werden grundsätzlich nicht mehrangenommen ; falls ausnahmsweise gewisse Gründe für dieZurückstellung erst nach der Musterung eingetreten seinsollten, sind mir solche Zurückstellungsanträge , eingehendbegründet , Uber die Ortspolizeibehörde spätestens bis 10.August 1936 vorzulegen.
Ansprüche auf Reisekosten und Entschädigung für Lohn¬ausfall stehen den Dienstpflichtigen nicht zu.
Die Dienstpflichtigen haben pünktlich zu dem oben ge¬nannten Aushebungstermin zu erscheinen. EinzeUadungenan die Dienstpflichtigen ergehen nicht mehr.
Ein Dienstpflichtiger , der seiner Gestellungspflicht nichtoder nicht pünktlich nachkommt oder den Vorschriften derVerordnung über die Musterung und Aushebung sonst zu¬widerhandelt , wird , wenn leine höhere Strafe verwirktist, mit Geldstrafe bis zu 150 RMk . oder mit Haft bestraft.Außerdem wird er zwangsweise zur sofortigen Gestellungveranlaßt werden.
Nagold, den 4. August 1936.

_Der Landrat: Dr. Schmierer,  Ger -Ass. A.VDas neue

von Nagold ist in Plakalform übersichtlich hergestellt und für
20 Pfennig vorrätig in der Buchhandlung Zaifer . Nagold

I»ABeize»
an der Rohrdorfer Steige
verpachtet  1327

Otto Beutler , Schneidermstr.
Nagold

Möbliertes

Zimmer
mit Frühstück für Herrn auf
8.—20. August gesucht.

Angebote unter Nr . 1280 an den
.Gesellschafter' .

Allgem. Orts-(Kreis-)Kranken- '! Kasse Nagold
j Gesucht  auf IS. September

8̂tKIIVlM8l!lI
: die Schreibmaschine und Sleuo-
j graste mherrschtz über schöne und! newandte Handschrift verfügt! und im Bürodienst erfahren ist.

Ungeübte Kräfte kommen nicht
:n Betracht. Gute Bezahlung

Der Leiter:
! Lenz,  Rechnnngsrat.

l Inserieren dringt Gemnn?

Tu KZbsn bsi ssnVsrksuksstEllsn tun

»kelk Sev
StksAtWeisteUenMr die
Kinüei vm0vers «kikkung«DM» ' ' ^

So ist's nicht mehr wie einst,
als nur das Kind in frohe Ferien fahren konnte, dessen Vater„es dazu hatte", sondern jedes Kind, das es nötig hat. jedesgesunde, aber erholungsbedürftige Kind soll zu solcher Ferien¬freude kommen können. Das will, das erzielt die NS .-Volks¬wohlfahrt und du mußt ihr dabei helfen!

Ein Kind aus fernem Gau, ein paar Wochen zu den Deinenzu nehmen, macht kaum Umstände, aber dir und den Deinen,ihm und den Seinen wahre Herzensfreude.
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Meder Medaillen für Deutschland!
Gisela Mauermeger gewann das Diskuswerfen/ Paula Mollenlzauer Dritte/ Swens
vor Long-Leipzig Sieger im Weitsprung/ Ansere Käthe Krauß über 100 Meter Dritte

Es scheint, als ob die glänzenden Leistun¬
gen der Leichtathleten an den ersten beiden
Tagen der Olympischen Spiele den Himmel
etwas versöhnt hatten . Denn am Morgen des
gestrigen Tages lag herrlicher Sonnenschein
über dem prächtigen Olympia -Stadion . Wohl
wehte ein krästiger West, aber man blieb
dabei wenigstens trocken. Morgens schon tra¬
ten die Frauen zur Ausscheidung für das
Diskuswerfen und die Männer zur Ausschei¬
dung für den Weitsprung an. Unsere Vertre¬
terinnen Mauermeher und Mollen¬
hauer  waren erfolgreich, während bei den
Männern Long und Leichum  sich für die
Entscheidung qualifizieren konnten. Immer¬
hin ein gutes Vorzeichen sür die heißen
am Nachmittag zu erwartenden Kämpfe!
Der übrigens wie noch kein Tag vorher mit
leichtathletischen Entscheidungen „dicke dicke
gespickt" war . Die Frauen traten zum End¬
kampf im Diskuswerfen  an und die
Männer kämpften im Weitsprung,  im
4VV-Meter -Hürden- sowie im 800-Meterlauf
um die neun zu vergebenden Medaillen.
Wenn man das Fazit aus dem gestrigen Tag
der Entscheidungen zieht, so muß man sa¬
gen , daß Deutschland überaus gut abge¬
schnitten hat . Unsere Weltrekordlerin Gisela
Mauermeyer  ergatterte sich die Gold¬
medaille und Paula Mollenhauer  die
,LSronzene". Einen weiteren schönen Erfolg
errang unsere Sprinterin Käthe Krauß,
die hinter der Polin Stella Walsh  und
dem Farmermädel aus Texas Helen Ste¬
phens  einen guten dritten Platz belegen
konnte. Long -Leipzig legte im Weitsprung
7,87 Meter hin und kam dadurch hinter der
schwarzen Gazelle IesseOwens  auf den
ehrenvollen zweiten Platz . Eine Weite , die
neuen deutschen Rekord bedeutet . Owens
selbst überraschte mit einem neuen Welt¬
rekord.  Er sprang die Phantastische Weite
von 8,06 Metern ! In den beiden anderen
Wettbewerben siegten ebenfalls Amerikaner.
Zuerst war es Glen Harbin,  der famose
400 -Meter -Hürdenläufer , der vor dem Kana¬
dier Loarina  und dessen Landsmann
Patterson  die Goldene „kassierte". Und
»ann war der Reger Woodruff,  di ? große
Sensation der 800-Meter -Vorlause , in der
Entscheidung erfolgreich. Mühelos , fast spie¬
lend brachte er Meter um Meter Hinter sich,
um dann in der glänzenden Zeit von 1:52,8
vor dem Italiener Länzi,  der so ein biß-
Aen Geheimtip war , zu siegen. Auf dem drit¬
ten Platz landete ebenfalls ein Neger : Phil
Edwards,  der schon 1932 mit von der
Partie war und damals nur knapp geschla¬
gen wurde . Selbstverständlich kamen auch die
anderen Sportarten wieder zu Wort . Die
Fechter, Fechterinnen , Fünfkämpfer und Frei¬
stilringer lieferten sich harte Kämpfe , wobei
unsere deutschen Vertreter glücklicherweise
zumeist erfolgreich waren . Zum ersten Male
griff übrigens unsere Fußballstreitmacht und
unsere Polospieler in die Geschehnisse ein.
Wie sie sich schlugen, ob tapfer oder nicht . . .
was ja io nebenbei gesagt sowieso nicht in
Frage käme . . . lesen Sie — von unseren
Sonderberichterstattern geschrieben — im
Innern unserer heutigen Ausgabe.

Gisela Mauermeyer siegte
Von den 20 für das Diskuswerfen gemel¬

deten Frauen fehlte lediglich die Finnlän¬
derin Lipasti  am Start . Ueberaus un¬
ruhig und nervös begann die erste deutsche
Teilnehmerin Hagemann.  Mit 28,48 Me¬
ter kam sie nicht einmal über die 30-Meter-
Marke. Doch allen nach ihr folgenden erging
es nicht viel besser, bis schließlich die frü¬
here Weltrekordlerin Hedwig Weiß  mit
44,69 als erste die in roter Farbe gekenn¬
zeichnete 40-Meter -Linie überbot und gleich¬
zeitig damit auch den Olympischen Rekord
der Amerikanerin Copeland  aus dem
Jahre 1932 von 40,56 Meter auf 44,69 Meter
verbesserte.

Endlos war der Jubel der kleinen polni¬
schen Kolonie, die im weiten Rund die hell¬
blonde, technisch ausgezeichnete Polin mit
Sprechchören und Beifall überschütteten.
Doch nicht lange sollte die Freude währen,
denn schon mit ihrem ersten Wurf , wunder¬
voll , konzentriert , energiebeherrscht und mit
voller Kraft übertraf Gisela Mauer¬
mayer - München  diese Leistung um rund
2 Meter auf 47,63 Meter . Die Hamburgerin
Paula Mollenhauer  hatte vorher sich
bereits mit einem Wurf von 38,59 Meter
»och den dritten Platz gesichert. Wuchtig und
-»rajwoll schleuderten auch die beiden kleinen

Japanerinnen Nakamura nnd Mine-
shima  den Diskus . Mit Weiten von 38,24
und 37,35 Meter qualifizierten sie sich als
Vierte und Fünfte vor der Schwedin
Lundström  für die Entscheidung,

Mit einiger Bange verfolgten die über
100 000 Deutschen den immer härter werden¬
den Zweikampf Mauermayer —
Weiß.  Während die Polin sich noch im drit¬
ten Durchgang aus 46,22 Meter verbessern

losere tcoipskeo Kestero:

Unsere Kstlie 8rsuü , <Ne in» IVO- >leier - I,»uk
einen guten liritten I' kitr belegen könnt «.

4inertkk>8 IVeltreknrNIer 6len Hsrüln  er
vivs sieb als bester 4vtl - Bieter - Hürckenlänker

Stella Walsk,  Nie veltderübiiUe Polin , Her
niullte sieb von 6er Stepdens sei: ' " lassen eine

l,eipriger l, o o g „erbte'
„Silberne ".

ini Weitsprung
(Bild: Schirner.l

lvniue , r«m oie L-cuncyener Lverrrerorolerrn
kaum noch über 44 Meter . Im sechsten und
letzten Wurf aber hatte sich Gisela wieder¬
gesunden und mit Würfen von 43,54 Meter
und 44,26 Meter übertraf sie die letzten
Weiten der Polin . Noch bevor der Lautspre¬
cher den neuen deutschen Sieg verkündete,
brachten die begeisterten Zuschauer ihr
„Bravo Gisela !" auf die deutsche Olym¬
piasiegerin aus . Wenige Minuten später
schritten die drei Erstplacierten : Mauer-
mey êr . Weiß und Mollenhauer
zur Siegerehrung . Mit der Front zur Ehren¬
loge grüßten die deutschen Mädels den
Führer,  während das Deutschland- und-
Horst-Wefsel-Lied nacheinander von den
Deutschen stehend gesungen wurden.

Long aus dem 2. Platz
Jesse Owens springt 8,06 Meter!

Ein dramatischer Endkamps im Weit¬
sprung entspann sich auf der Südbahn zu
Füßen der Ehrenloge . Der blonde Leipziger
Long  bewies seine große Beständigkeit,
denn auch im ersten Sprung der Entschei¬
dung blieb er mit 7,73 Meter über dem in¬
ternationalen Durchschnitt. Gleichzeitig kam
er in diesem Durchgang am weitesten, da-
Jesse Owens  übertrat . Endloser Jubel abbr
galt dem Leipziger Studenten , als er im
zweiten Durchgang des Endkampfes mit 7,84
Meter seinen erst vor kurzem aufgestellte»
deutschen Rekord um weitere 3 Zentimeter
verbesserte und gleichzeitig mit Jesse Owens,
der 7,87 Meter sprang , zusammen die Spitze
des Feldes hielt . Doch der Amerikaner ritz
sich zusammen, sprinterte los und mit wuch¬
tigem flachem Sprung erkämpfte er sich mit
7,97 weiter die Führung . Eine weitere schöne
Ueberraschung war es sür uns , als der nicht
recht in Form scheinende Leichum  bei sei¬
nem letzten Sprung alles auf eine Karte
setzte und sich mit 7,73 Meter zusammen mit
dem Italiener Masse  i, der mit dieser
Weite einen neuen italienischen Rekord auf-
gestellt hatte , den vierten und fünften Platz
halten konnte. Den Höhepunkt des groß¬
artigen Kampfes aber bildete wieder einmal
Jesse Owens , der mit dem letzten
Sprung — seinen Sieg hatte er schon
sicher — mit 8,06 einen neuen Welt¬
rekord  aufstellte und damit seinem zwei¬
ten Llympiasieg eine besondere Bedeutung
gab.

Kaum hatte Owens seinen letzten Sprung
getan , da lief der Leipziger Long  auf ihn
zu und gratulierte dem Amerikaner zu sei¬
nem zweiten Sieg . Wenige Minuten später
folgte die Siegerehrung . Owens erhielt das
Eichenbäumchen für seinen Sieg . Long und
der Japaner Tajima wurden mit den
schlichten Lorbeerkränzen geschmückt. Nach
dem Erklingen der amerikanischen National¬
hymne verließen Owen und Long Arm in
Arm die Arena.

Sdlt. Handrick führt noch
Ueberzeugende Leistungen im Fünfkampf
Mit die schwerste Prüfung hatten die Teil¬

nehmer im modernen Fünfkampf
am Dienstag zu bestehen. Auf dem Schieß¬
platz in Ruhleben  waren 20 Schuft
auf die 25 Meter entfernt stehende Ein-
Mann -Scheibe mit der Pistole  abzugeben,
wobei für die 4 Serien zu 5 Schuß je
3 Sekunden pro Schuß zur Verfügung stan-
den. Zwischen den einzelnen Serien ist je
eine Pause von 10 Sekunden eingelegt. Die
Abwicklung ging auf Grund der elektrischen
Einrichtung schnell und vor allem fehlerfrei
vonstatten . Als bester Schütze erwies sich
der amerikanische Leutnant Leonard,  der
das fast Unmögliche vollbrachte und 200
Ringe bei 20 Treffern erreichte. Dadurch
hat er zugleich einen neuen Rekord auf¬
gestellt. Leutnant Thofelt - Schweden
und Oblt . Weber-  USA . konnten anfangs
mithalten , kamen aber an die überragende
Leistung Leonards nicht heran.

Von unseren deutschenVertretern
war wieder Oblt . Handrick  der Beste,
der in den 4 Serien 48, 48, 49 und 47 Ringe
erzielte. Leutnant LemP  kam aus 46.
48 48 und 46 und Unterofs. Bramfeld
auf 48, 45, 44 und 46 Treffer . Oblt . Hand-
rick belegte ' im Pistolenschießen den 4. Platz
und sicherte sich mit dieser beachtlichen
Leistung in der Gesamtwertung weiterhin
die Führung . An die 2. Stelle der Wertung
hat sich nach Abwicklung von drei Hebungen
nunmehr der Schwede Oblt . T Hofelt
geschoben, der im Schießen auf den 5. Platz
kam. Der Sieger im Pistolenschießen, Leut¬
nant Leonard -USA -, folgt in der Gesamt¬
wertung an 3. Stelle vor Oblt . Abba-
Italien , der bekanntlich im Reiten den Sieg
davontrug . Leutnant Lemp sicherte sich im
Schießen den 11. Platz und steht auch in der
Gesamtwertung an 11. Stelle . Unteroffizier,
Bramfeld  nimmt den 28. Rang ein.

(Fortsetzung siehe Seite 9i
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Scharfe 800 -m-Zwischenläuse
Die Deutschen Dessecker und Mertens nach harten Kämpfen ausgeschieden

In den Vorentscheidungen des
800 - Meter - Laufes  setzten sich die
deutschen Vertreter Wolf gang Dessek-
ker -Stuttgart und Mertens - Köln
tapser ei», unterlagen aber , allerdings höchst
ehrenvoll ! Es gab zwei harte Kämpfe. Im
rrsten Lauf nahm der Neger Woodruff
eine Sonderstellung ein. Er lief vom Start
weg sein Rennen allein . Mit unerhört lan¬
gen Schritten zog der in den oberen Partien
athletisch gebaute Schwarze davon. Nach 300
Meter hatte er bereits einen Vorsprung von
15 Metern , den er immer weiter, bis auf
42 Meter ausdehnte . Seine sieben Mitbewer¬
ber bildeten ein dichtes Rudel. Mittendrin
der Stuttgarter Wolgang Dessecker. Die
ersten 400 Meter legte der haushoch über¬
legene Woodruff in der phänomenalen Zeit
von 52,8 Sekunden zurück und ging dann
in 1:52 als Sieger durchs Ziel. Umso härter
entbrannte hinter ihm der Kampf um den
wertvollen zweiten und dritten Platz. Der
Pole Kucharski  und der Argentinier
Andersson,  durch geringen Abstand ge¬
trennt , liefen in dieser Reihenfolge vor dem
dicht dahinterliegenden Ungarn Szabo und
Dessecker  ein.

Im 2. Lauf wird die erste Runde in 56.4
Sekunden zurückgelegt. Auch diesmal führte
wieder ein Neger, der Kanadier Phil Ed¬
wards.  Das Md bleibt aber diesmal zu¬
sammen. Erst am Anfang der letzten Kurve
gehen der Australier Backhouse,  der
Engländer Po well  und der Amerikaner
William son  mit dem Deutschen Mer¬
tens  nach vorn . Die Gerade herunter ent¬
spinnt sich ein erbitterter Kampf. Wil-
liamson gewinnt  um Brustbreite in
1:53.1 gegen Backhouse und Edwards , die so
dicht zusammenliegen, daß für beide mit
123,2 die gleiche Zeit bekanntgegeben wird.
Einen Meter dahinter folgen der Engländer
Powell und der Deutsche Mertens , die beide
trotz tapfern Kampfes nicht den Endlaus
erreichten.

Ein sehr schönes und hartes Rennen gab
es im dritten und letzten Zwischenlauf. Nach
400 Metern führte der Norweger Johan¬
ne  s e n in 56,3. Auf der Gegengeraden setzte
Hornbostel  zum Angriff auf die Spitze
an . die er nach kurzem Kampf dem Italiener
Lanzi  entriß . Beide kamen mit großem
Vorsprung aus der Kurve heraus Der Ame¬
rikaner läuft kraftvoll durch und gewinnt
rn 1:53,2 vor Lanzi, der seinen zweiten Platz
sicher behaupten kann. Als Dritter kommt
der Brite Mc . Gabe  in die Entscheidung.
Johannesen fiel zum Schluß ab und mußte
dem Franzosen Petit  noch den vierten
Platz überlassen.

Aeber Hürden und Wassergraben
Die Vorläufe zum 3000-Meter -Hindernislaus

Die 12 Endkampfteilnehmer für den 3000-
Meter -Hindernislauf wurden in drei Vor¬
läufen ermittelt . In jedem Lauf waren 3 2
Hürden  und sechsmal der Wasser¬
graben  zu nehmen. Als weitere Zugabe
öffnete der Himmel auch für eine kurze Zeit
seine Schleusen. Wihtols - Lettland führte
fast während des ganzen Weges vor Mati-
lainen - Finnland , DomPert - Deutsch¬
land und dem Schweden Ekman . Plötz-
lich zog ganz überraschend der
Stuttgarter Dompert an die
Spitze,  ließ die Withols und Matilainen
hinter sich und gewann unter unbeschreib¬

lichem Jubel in 9:27L Minuten . Der Jta-
liener Lippi  fiel zum Schluß erschöpft zu-
rück. Im 2. Laus  gab der finnische Olym¬
piasieger von Los Angeles Iso Hollo  das
Tempo an. Bereits drei Runden vor Schluß
zog er in großem Stil davon und führte 25
Meter vor dem Amerikaner Manning.
dem Schweden Holmqvist  und dem deut-
scheu Meister Heyn.  Diese drei haben einen
beträchtlichen Vorsprung vor der nächsten
Gruppe , so daß der Ausgang bald klar ist.
Jsohollo siegt  in 9:34 vor dem zum
Schluß gut aufgekommenen Amerikaner . In
fast gleichem, etwa 15 Meter betragendem
Abstand gehen Heyn  und der Schwede
Holmqvist  durchs Ziel. Regen hat sich
inzwischen wieder eingestellt. Das Kampf¬
gericht hat sich in Regenmäntel eingehüllt.
Die Schirme find aufgespannt . Aber nicht
verschwunden ist die Begeisterung, und nur
wenige Zuschauer haben vorzeitig die Kampf¬
stätte verlaßen . Unsere dritte deutsche Hoff¬
nung , HansHeinzRasf  bleibt am Start
zum 3. Lauf  stecken. Durch eine Behinde¬
rung verliert er Boden und liegt schon nach
den ersten 40 Metern zurück. Entmutigt
gibt der Deutsche in der zweiten Runde auf.
Der Finne Tuominen  hatte sich, wie vor¬
her schon Jsohollo , sreigemacht und lief vor
dem amerikanischen Meister Mc. C l u s ke p,
dem Franzosen Rerolle und dem Schwe¬
den Larsson  in 9:40,4 ein.

400 -MeLsr Hürdenoorläufe
Während die 27 Hammerwerfer noch an

der Arbeit sind, ruft unser international an¬
erkannter Starter Franz Miller,  der
Mann mit der königlich bayerischen Bierruhe,
die ersten vier Hürdenläufer der 6 Vorren¬
nen über 400 Meter an den Start . K o -
vac s-Ungarn kommt am besten weg. Nimmt
Hürde für Hürde in wundervollem Stil und
siegt spielend vor dem Belgier B o s m a n s.
Zeit : 53,7. Der 2. Vorlaus  bringt
den ersten Deutschen an den Start . Den Köl¬
ner Studenten Nottbrock.  Er gräbt sich

auf der vierten Bahn seine Startlöcher . Die
Läufer legen gleich ein scharfes Tempo vor.
Nottbrock kommt glänzend mit und Hai aus
den letzten Metern noch genügend Kraft , um
den außen liegenden berühmten italienischen
Haudegen Facelli  zu überspurten und
S h o f i e l d-USA. zu schlagen. 54,7 zeigen
die Stoppuhren der Zielrichter . Scheele-
Deutschland geht beim 4. Vorlaufan  den
Start . Durch eine Unachtsamkeit scheidet er
aber aus . Bis 350 Meter lief er ein schönes
Rennen und lag an zweiter Stelle . Hinter
dem bekannten Amerikaner Patterson.
Dann aber kam das Verhängnis . Unser deut¬
scher Meister glaubte sich in Sicherheit , ver¬
langsamte das Tempo und mußte sich von
dem scharf laufenden Argentinier Lave  -
nas  überholen lassen. Ehe er wieder kräftig

Gwens 10̂ 2Sek . kein Weltrekord
Wie vom Internationalen Leichtathletik-

Verband bekanntgegeben wird, kan« die von
dem amerikanischen Negersprinter Jesse
Owens am Sonntag in einem Zwischenlauf
über Ivü Meter erreichte Zeit von 10,2 Sek.
nicht als Weltrekord anerkannt werden, da
nach den genauen Messungen ein starker
Rückenwind herrschte.

antreten konnte, lag der Südamerikaner
zwei Meter vor ihm und ging als Zweiter
durchs Ziel. Schade! Mit Spannung erwar¬
tete man den 6. Vorlauf . Kürten:
Deutschland gegen Amerikas Weltrekord¬
mann Glen Harbin,  L e i t n e r-Oester-
reich, Shessiel  d-England und B e r n d t-
Tschechoslowakei. Kürten lag beim Einbiegen
in die Zielgerade mit dem chankee auf glei¬
cher Höhe, ließ ihn aber dann ziehen, da er
den zweiten Platz gegen Leitner-Oesterreich
jederzeit sicher hatte . Im 3. Vor laus
siegte W h i t e-PhiliPPinen vor L o a r i n g-
Kanada und im 5. Vorlaut  war der
Grieche Mantikas  vor dem Brasilianer
Padilha  erfolgreich . Heute werden nun
die beiden Zwischenläufe und die Entschei¬
dung ausgetragen . Hoffentlich rettet sich
einer unserer Vertreter in den Endlauf.

Olympisches Kuhball-Turmer
Italien schlägt ASK. mit1:0 und Norwegen die Türkei mit4:0 Toren
Das Olympische Fußballtur¬

nier  begann am Montagnachmittag mit
zwei Spielen . Im Poststadion  standen
sich die Mannschaften von Italien und
USA.  gegenüber . Nach überaus hartem
Kampf siegte Italien knapp mit 1:0 (0:0)
über die Amerikaner. Bei regnerischem Wet¬
ter hatten sich zu der Begegnung nur etwa
6000 Zuschauer  eingefunden , die einen
sicheren Sieg der Italiener erwarteten . Die
ausgeglichenere Leistung der „Azzuris" recht¬
fertigte den Sieg vollkommen, der allerdings
äußerst knapp ausfiel . Die Mannschaft von
USA. zeigte ein gefälliges Spiel , doch fehlte
dem Sturm die nötige Durchschlagskraft.
Torwart und Verteidigung waren bei den
Amerikanern überragend . Das einzige Tor
schoß in der neunten Minute der zweiten
Ipielhälfte der Italiener Frossi.  Kurz
nach Beginn der zweiten Halbzeit erschien in
der Ehrenloge der italienische Kron¬
prinz.

Erwartungsgemäß besiegte die Mannschaft
Norwegens im zweiten Vorspiel die Ver¬
treter der Türkei sicher mit 4:0 (1:0). Im
Mommsen - Stadion  war der Besuch
nur schwach, da das Interesse des Berliner
Publikums sich zur Zeit mehr den Entschei¬
dungen in der Leichtathletik zugewandt hat
und ' zudem die Begegnung als sichere Sache
der Norweger angesehen wurde . Das Spiel
trug einen' ausgesprochenen Kampfcharakter
und bereitete den deutschen Zuschauern be¬
sonderes Vergnügen , da beide Mannschaften
von ihren Landsleuten immer wieder lebhaft
angefeuert wurden . Die türkischen Fußballer
überraschten durch ihr Können. Sie spiel¬
ten technisch sehr gut . kämpften um jeden Zoll
Boden, vergaßen nicht die Deckung und
brachten das gegnerische Tor durch über¬
raschende Vorstöße öfter in Gefahr . Die
Nordländer erzielten mehrere Ecken, die aber
abgewehrt wurden . Erst in der 34. Minute
schoß Norwegens Mittelstürmer Martin-
sen  auf eine prächtige Steilvorlage des
Linksaußen B r u st a d aus spitzem Winkel
unhaltbar zum ersten Tore ein. Nach Wie-

Herbert -Stuttgart begeisterte
Die Freistilringen in der Deutschlandhaüe/ Schöne deutsche Lrsolge
In der Deutschlandhalle gab es bei den

Freistilringern  am Montagvormittag
wieder ausgezeichnete Kämpfe. Ein beträcht¬
liches Programm konnte erledigt werden, das
viele Zuschauer in seinen Mann zog. Beson¬
ders stark war die Anteilnahme im oberen
„Ring ", wo Sprechchöre die einzelnen Ringer
immer wieder anfeuerten . Im Mittelge¬
wicht  mußte der Hallenser Schedler  eine
glatte Niederlage durch den Türken Ki-
recci  hinnehmen . Der Türke konnte mehr¬
fach feine Beinhebel anbringen und brachte
dadurch den Deutschen immer wieder zu Bo¬
den, wenn dieser seine Aktionen ausführen
wollte. S i e b e r t - Darmstadt besiegte
im Halbschwergewicht  den Tschecho-
slowaken Prokoc  nach Punkten . Der
Tscheche kam in der zweiten Hälfte sichtlich
ins Hintertreffen und verlor schließlich glatt.

An Anwesenheit des Reichssportführers
kämpfte der junge Stuttgarter Jo¬
hannes Herbert  im Bantamgewicht
wieder mit ungeheurem Schwung und ließ
Griff auf Griff folgen. Den Engländer C a-
zan warf er schon nach 4:50 Mn ., nachdem
der Engländer sich bis dahin mehrmals aus
der Brücke gerettet hatte . Gleich stark waren
i« Schwergewicht G eh r i n g - Ludwigs¬
hafen und Bürk  i-Schweiz. Am Boden war
der Deutsche sogar leicht überlegen, doch ent¬
schieden sich die Richter mit 2:1 Stimmen für
den Schweizer.

Die Freistilringer setzten am Montagnach¬
mittag die Zwischenrundenkämpfe im Fe¬

der - und Leichtgewicht  fort . Boeck °
Deutschland mußte sich durch den schwedi¬
schen Freistilspezialisten Jönsson  eine
Punktniederlage gefallen lassen, die ihn vom
weiteren Wettbewerb ausschließt. Von den
übrigen Begegnungen im Federgewicht sind
die Siege der Favoriten Pihlajamäki-
Finnland und To th - Ungarn Hervorzu¬
heben.

Im Leichtgewicht setzte sich der Münchener
Ehrl  weiter durch und besiegte den Tsche¬
chen Brdek  in 2:04 durch einen seitlichen
Ausreißer. Im übrigen gab es hier zwei
Ueberraschungen. Der Franzose Delport
konnte den Dänen Meier  in 2:48 werfen,
und dem Türken Soganli  gelang eben¬
falls ein entscheidender Sieg über Melin-
Schweden.

Jansen erringt eine Bronzene
Noch am Sonntag nacht wurde der erste

Sieger im Gewichtheben (Federgewicht) er¬
mittelt . Terlazz  o-NSA. erwies sich wider
Erwarten als Bester. Hinter ihm landeten
die beiden Aegypter Soliman und
Shams . Bei den Leichtgewichtlern
siegte der Aegypter Mohammed Ahmed
Mesbah  vor dem Oefterreicher Robert
Fein  und dem Deutschen Karl Jansen,
der damit noch eine Broncene Medaille er¬
rang.

derbeginn drängte die Türkei mit Macht zum
Ausgleich, aber wie vor der Pause , als ein
Schuß ihres Mittelstürmers Hakki  gegen
die Latte krachte, traf der vortreffliche Links¬
außen Arcan  mehreremal am Pfosten vor¬
bei, fo daß den Orientalen kein Erfolg be-
schiede« war . Die norwegische Hintermann¬
schaft stand wie ein Bollwerk. In der 55.
Minute verwirkte die türkische Verteidigung
eine Ecke. Hansen  gab den Ball hoch zu
Martinsen.  der auf 2V erhöhte. Der¬
selbe Spieler erzielte in der 73. Minute das
dritte Tor . 9 Minuten vor Schluß stellte der
Halbrechte Kvammen,  begünstigt durch
einen Fehler des sonst guten türkischen
Schlußmannes , das Endergebnis von 4:0
her. Der Torwächter hatte den Ball aus
dem regenfeuchten Boden nicht festhalten
können und mußte am Boden liegend Zu¬
sehen, wie der Ball durch den Halblinken
über ihn hinweg ins Tor geschoben wurde.

Die ersten Polo -Spiele
Großbritannien schlägt Mexiko 13:11

Eine wenig günstige Auslosung wollte es,
daß schon im ersten Spiel des Olympi¬
schen Polo - Turniers  Großbritannien
und Mexiko aufeinandertrasen . Die Englän¬
der, die schon im Jahre 1908 das Olympische
Turnier gewannen, errangen erst vor zwei
Monaten in West Chester-Lup gegen USA.
mit 10:9 einen großen Erfolg. Vor 10 000
Zuschauern sicherten sie sich aus dem Mai¬
feld mit einen' !3:11-Sieg über die Mexi-

,kaner ein"'. en großen Erfolg. Nach dem

Slympische Ergebnisse
1S»-Meter-Bore »tschcid«»g. 1. L a u f : 1. Seife

Owens -USA . 10,4, 2. Wokoff-USA . 10,8, 3. Stranh-
berg-Schweden 10,8: ausaesch .: van Beveren-
Holland, Haenni - Schweiz, Pcnnington - England.
2. Laut:  1 . Metcalfe -USA . 10,8, 2. Osendarv-
Holland 10,6. 3. Borchmeyer-Deutschland 10,7: a » s -
«eich .: McPbee -Kanada. Swenney -England.

100-Meter-Entschetdnng. 1. Jeffe Owens -US » . 10,3
Sekunden , 2. Ralph Metcalfe-USA . 10,4 Sekunden,
3. Osendarv-Holland 10,3 Sekunden . 4. Wvkoff-
USA ., 3. Borchmeocr-Deutschlanü, 6. Strandberg-
Schweden.

80« Meter. 1. Zwischenlauf:  1 . Woodruff¬
USA . 1:82, 2. Kucharski-Pvlen . 3. Anderssvn-Argeu»
tinien : ausaesch .: Dessecker -Deutfchland. Boot-
Neuseeland, Eichberger-Oesterreich und Sandlev-
Grohbritaunien . 2. Zwischenlauf:  1 . Willtam-
son-USA . 1:83.1, 2. Bactlwuse-Australien 1:53.2.
3. Edwards -Kanada 1:83,2: ausgesch .: Powell-
England , Mertens -Deutschland. Svulier -Frankreich.
Badas -Ungarn und Hiibscher-Oestcrreich. 3. Zwi¬
schenlauf:  1 . Sornbostel-USA . 1:53,2: 2. Lanzi-
Jtalien 1:84,1. 3. Mc . Cabe.

400 - Meter - Hürden - Barkäufe: 1. Borlauf:
1. Kovacs-Unaarn 53,7 Sek ., 2. Bosmans -Relgien
83,8: ausges  ch.: Jove -Nrankrerch, Fukuda-Iaoan.
2. Vorlanf:  I . Nottbrock-Deutschlanö 84,7,
2. Schoneld-USA . 54,8: ausgesch . : Facclli -Jta-
lien , Worall -Kanada, Gaillard -Frankreich. Bauscack-
Iugoslawien . 3. Vorlauf:  1 . Wbite-Philivvinen
53.4. 2. Loarina-Kanada 54Z: ausgesch .: Watson-
Australien , Ichihara-Favau , Mori -Jtalien , Skiadas-
Griechenland. 4. Borlauf:  1 . Patterson-USA.
54.4, 2. Lavenas -Araentinien 64,5: ausgesch .:
Scheele-Deutschlanü. Ridi -Jtalien , Malallk -Philivvi-
nen, nicht am Start Halawani -Aeanvten und Leu-
Oesterreich. 5. BorIauf:  1 . Mantisss -Griechen¬
land 53,8, 2. Padilüa/Magalhaes -Braülien 84,2:
ausgesch .: Jvanovic -Jugoslawien . Rusbton-Süd-
afrika. Areskoug-Schweden. Fritsch-Chile. 6. Bor-
lauf:  1 . Hardin-USA . 53,0, 2. Kürten-Dentschland
54,8: ausgesch .: Leitner -Oesterreich, Sheffield-
England und Berndt -Tschechoslowakei.

38V« - Mct»r - Hindcrulslauf . 1. B orI a uf :
1. Domvert -Deutschlaud 8:27,2 Min .. 2. Matilainen-
Finnland 5 Meter zurück9:28,4, 3. Wibtols -Lcttland
0:28,8, 4. Dawson -Amerika 9:29,2: ausaei  ch.:
Cuzol-Frankreich. Ekman-Schweden. Evenlon -Eng-
land . Livpi-Atalien . Svlek-Tschechoslowakei. Nicht am
Stari : Goeraert-Belgicu und Mliontis-Griechenland.
2. B o r l a u f : 1. Isahollo -Finnland 9:34.0. 2.
Manning -UTA . 9:34.8. 3. Seyn -Deutschland 9:41.2,
4. Solmavist -Schweden 9:44,4: ausgesch .: Szi-
laqni-Ungarn . van Rittnlt-Belaien . Desrvches-Frank-
reich. Sniai -Iapan und Baclaw Hosek-Tschechollowa-
kei. Nicht am Start : Fr '-ebe-Oesterreich und Belco-
vonlos -Griechenland. 3. BorIanf:  1 . Tuomincn-
Einnland 9:49.4. 2. Mc . Cluskev -Nmerika 9:45,2.
3. Rerolle -Frankreich 9:50,6. 4. Larssou-Schweden
9:52,4: ausgesch .: Danaka -Savan . G!ntv-Ena-
land . Betti -Ftalien . F . Husek-Dschechossnwakci. Nicht
am Start : Singh -Indicn . Raff-Deutschland bat in
der zweiten Runde anfacgeben. Sirnacek-Ocsterrcich
gab in der vierten Runde auf.

10« - Meter - Barkäufe der Franc « . 1. Lauf;
1. Albus -Deuttchland 12.4. 2. Bancura -Ocsterreich
12,5: ausgesch:  Eameron -Kanada. Salttu -Finn-
land . Bland -NSA . 2. Lauf:  1 . Stcvbens -NSA.
11,4, 2. Delson -Kangda 1? 3: ausgesch .: Nen-
mann-Oesterrcich. Komina-Savan . Sofmann -Jnao-
slawien . 3. Lau ? : 1 . Walaciewiez-Polen 12.8,
2. Ekmav -Finnl "nd 12.8: ausaesch .: Koninq-
Vollavd , Perron -Frankreich, Lee-China. 4. Lauf:
1. .snscock-England 1R8. 2. Rogers -IISA . 12.8:
ausaesch:  De Brws -Holland, Machmer-Oekter-
reich. Frmn-Fiv "land. 5. Lauf:  1 . Kranst-Denisch-
land 121 , 2. Meaaber-Kanada 12.4: ausaesch .:
Brwnv -ss-naland . Roumanie -Jnaoslawien . 6. L a n f:
1. Dnslinaer-Dentschlar'd 12. 2. Burke-Mronbritan-
nieu 144 : e u S g e s ck,: Lanitis -Griechenland. Ca-
briiau-Jugoslawien nicht am Start.

ersten Spielabschnitt lagen die Mexikaner in
Führung , aber der zweite brachte die Briten
mit 4:3 in Front und die Engländer vergrö¬
ßerten ihren Vorsprung , bis sie im letzten
Spielabschnitt einen 13:ll -Sieg erzwangen.
Am Dienstag um 14 Uhr spielt Deutschland
gegen Ungarn.

Muhten Sie schon . . .
. . . daß die deutsche Olympia -Siegerin

im Speerwerfen , Lilly Fleischer,  am
Montag zu einem kurzen Aufenthalt in
Frankfurt eingetroffen ist?

. . . daß die Weltrekordzeit des Negers
Jesse Owens  nicht anerkannt wird , da
starker Rückenwind herrschte?

. . . daß der technische Ausschuß für das
Olympische Fußballturmer im Einvernehmen
mit allen Nationen , die ihre Meldung für
das Turnier abgegeben haben, den Beschluß
gefaßt hat , von dem ursprünglich vorgesehe¬
nen Trostturnier der unterlegenen Mann¬
schaften Abstand zu nehmen.

. . . daß beim Deutschen Olpm-
Pia - Sternslug  von insgesamt 154
gestarteten Piloten 110 das Ziel in Rangs-
darf erreichten, 28 kamen zu spät, 16 Ma¬
schinen sielen aus . Das vorläufige Wer¬
tungsergebnis ergab folgende Reihenfolge:
Hauptmann Frhr.  v . Speck  von Stern¬
burg -Berlin (BFW .) 285 P .; Dr . Rall-
Stuttgart (Klemm ) 260 P .; Major
Polte -Berlin (BFW .) 250 P .; Kalkstein  -
Böblingen (Klemm) 246 P . und Kopp-
Böblingen (Klemm) 243 P.

Ansere Slympm -Werlung
Wir veröffentliche« ab heute täglich an

dieser Stelle die Placierung der an den
Olympischen Spielen  teilnehmende«
Nationen . Jeder Sieger  erhält drei
Punkte,  jeder Zweite zwei Punkte
und jeder Dritte einen Punkt.  Rach
den Kunstwettbewerben und den ersten bei¬
den Tagen der Olympischen Spiele ergibt sich
folgender Stand:

Deutschland.
Amerika.
Italien .
Oesterreich.
Finnland.
Aegypten.
Polen.
Schweiz.
Japan .
Schweden.
Belgien.
Tschechoslowakei . . . .
Holland.

42 Punkte
16 Punkte
11 Punkte
9 Punkte
9 Punkte
6 Punkte
5 Punkte
3 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
1 Punkt
1 Punkt
1 Punkt
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42 Punkte
16 Punkte
11 Punkte
S Punkte
9 Punkte
k Punkte
5 Punkte
3 Punkte
2 Punkte
2 Punkte
1 Punkt
1 Punkt
1 Punkt

6.00

6.30
6.4S
7.00

7.15
7.50
8.00
9.00

10.00
12.00

13.00
18.45
14.00

Donnerstag , 6. August
Olympische Fanfaren
Anschließend Musik in der Frühe
Früb-Gvmnastik
Musik in der Frühe
Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes
Munk in der Frühe
6. Tag der XI. Olvmpikchcu Spiele
Blasmusik
Solistiicheo Musizieren
Unterhaltungskonzert
BlaSmuük
Dazwischen: Olnmvische Sieger-
takel >898- 1836
Fröhliche Mittagsmnsik
Neueste -Nachrichten
'Allerlei von Zwei bis Drei!
Dazwischen: Rcgattabericht ans
Kiel

15.00 Unterhaltnngs - «nd Tanzmusik
19.00 Olnmvia -Echo: 6. Tag
20.00 Kurznachrichtendes Drahtlosen

Dienstes
20.10 Bach — Beethoven — Brahms
22.00 Wetter- und Tagesnachrichten
22.15 Olnmvia -Echo
22.30 Ans der Staatsooer

Unter de« Linden. Berlin
23.00 Okkizieller Emvsang in der Staats¬

over Unter den Linden
23.30 Musik

1.00  Konzert nach Mitternacht

Freitag , 7. August
6.00 Olympische Fansarc»

Anschließend: Musik in der Frühe

6.30 FrSH-Gvmuastkk
6.45 Mnsik i» der Frühe
7.00 Nachrichten des Drahtlos"

Dienstes
7.15 Mnsik in -er Frühe
7.50 7. Tag der XI . Olympische« Spiele
8.00 Unterhaltungsmusik
9.00 Soliftisches Musiziere»

10.00 Unterhaltungsmusik
Dazwischen: Leichtathletik

12.00 Mittagskonzert
Dazwischen: Olympische Sieger-
ta«el t896—1936

13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00 Bunte Musik
19.00 Olympia -Eck»: 7. Tag
20.00 Kurznachrichtendes Drahtlosen

Dienstes

20.10
21.00
22.00
22.15
22.45
1.00

6.00

cles AettAWeruiers

LtttttsLuet"

DaZ Frankenburger WnrfeUnkel
Tiiuz« aus aller Welt
Wetter- und Tagesnachrichte»
Olympia -Echo
Ta », - uad Uuterhaltuugsmnkk
Konzert »ach Mitternacht

Samstag , 8. August
Olympische Faufare«
Anschließend Musik i» der Frühe
Früh -Gymnaftik
Musik i« der Früh«
Nachrichten des Drahtlose
Dienstes
Musik i« der Früh« ^
8. Tag der XI . Olympische» Spiele

3.00
9.00

10.00
12.00

13.45
14.00
15.00
19.00
20.00

20.10
22.00
22.15
22.45

1.00

Kleine Morgeumukk
Drum stimme, mit mir ein . . .
Uutrrhaltuugskouzert
Mittagskouzert
Dazwischen: Olpmpisch« Sicger-
takel 1896—1936
Neueste Nachrichten
Allerlei von Zwei bis Drei!
Bunte Schallplatte»
Olympia -Echo: 8. Tag
Kurznachrichten des Drahtlosen
Dienstes
Bunter Abend
Wetter- und Tagesnachrichte»
Olympia -Echo
Robert Gaden spielt znm Tanz
Konzert «ach Mitteruach»

.Wik« sild Sie so Well.
HmLnie« ?"

Amerikas Laufwunder Jesse Owens läßt
an unsere Leser herzliche Grütze aus-
richten

Eigentlich war es ein Zufall , daß aus
'unserem Besuch in den Sachsenhäusern des
Olympischen Dorfes ein langes Gespräch mit
Owens wurde . Ursprünglich wollten wir nur
wissen, wie groß Mister Johnson.  Ameri¬
kas Hochspringer, ist. Der Neger ist der
längste Mann im Olympischen Dorf . Er ist
vom Kopf bis zur Zeh 2 Meter und 1 Zen¬
timeter . Johnson lag auf seinem Bett und
sah sich die „WLZ" an . Sie werden es nicht
glauben , aber es war wirklich so. Er lebt
zusammen in einem Zimmer mit einem
Mann , der uns schließlich doch noch etwas
mehr interessierte, mit I es s e O w e n s, der
uns mit einer Gebärde zum Sitzen aus deni
Bettrand einlud. als böte er uns einen
Thron an . Er erzählte von seiner Heimat
und von seinem Leben im Dorf . Er zeigte
aus dem Fenster und nannte alles „b eau -
tifu  l ".

Aber wir wollten etwas anderes von ihm
wissen, wir wollten ihn — so schlankweg in
Bausch und Bogen — fragen : ..Warum sind
Sie , warum sind die Neger so schnell. Herr
Jesse Owens ?" Aber er bog immer wieder
aus . Da erzählten wir ihm. daß einer unse¬
rer größten Fachleute, der deutsche Reichs-
Iportlehrer Waitzer, diese Frage einmal mit
folgenden Worten beantwortet hat : „Ameri¬
kanische Wissenschaftler führen die auffal¬
lende Ueberlegenheit der Neger im Laus aus
eine günstigere anatomische Bauart des Kör¬
pers zurück. Sie haben festgestellt, daß bei
den Negern der Neigungswinkel zwischen
Becken und Oberschenkel stärker ausgeprägt
ist und daß dieser günstige Winkel eine ratio¬
nellere Muskelarbeit beim Lauf ermöglicht.
Diese günstigere Bauart soll bei gleichem
Kraftaufwand einen 8 bis 10 Zentimeter län¬
geren Schritt ergeben. Der Satz ist biologisch
gerechtfertigt. Ob allerdings diese Feststellun¬
gen allein  die Ueberlegenheit der schwar¬
zen Sprinter erklären, ist dahingestellt."

Jesse Owens wiegt seinen Kopf hin und
her und überlegt sehr ernsthaft . Schließlich
lächelt er und sagt: „Sie denken jetzt daran,
daß ich vierfacher amerikanischer Meister
bin, daß ich in dem 100-Meter --. dem 200-
Meter -Lauf. dem Weitsprung und dem Drei¬
sprung gewonnen habe. Sie denken daran,
daß zwei der schnellsten amerikanischen
Sprinter , Metcalfe und Peacock. meine
Nassegenossensind. Sie denken daran , daß
Tolan in Los Angeles Toppelsieger wurde.

Aber ich glaube nicht, daß das aus rassischen
Eigenarten zu erklären ist. Ich glaube , man
kann sogar sagen, es ist Zusall . Ich kann
Ihnen erzählen, daß ich in USA. eine Menge
von englischblütigen Nachwuchsläufern kenne,
die so große Chancen haben, daß man sie
bei den nächsten Olympischen Spielen er¬
warten kann, ich kenne aber, nur wenige un¬
ter meinen Nassegenossen. In vier Jahren
sieht alles anders aus . Einen bestimmten
Prozentsatz werden wir unter den Siegern
ja immer stellen. Aber daraus den Satz zu
folgern, daß wir geborene Sprinter sind, ist.
glaube ich. nicht richtig."

Dann wird Jesse Owens von seinem
Trainer abgernfen . Aber er kommt von
selbst noch einmal zurück. Johnson hat uns
inzwischen etwas aus dein Leben Owens'
erzählt . Er sei Sportstudent , jetzt 22 Jahre
alt . und treibe seit acht Jahren Sport . Er
sei sicher der schnellste Mann , den die Welt
je hatte , seine Chikagoer 100-Meter -Zeit von
10,2 Sekunden sei ohne Rückenwind gelaufen
und werde sicher als Weltrekord anerkannt,
werden. Als Jesse Owens zurückkehrte,
lächelte er etwas , als er das hörte , und
sagte: „Warum nicht? Aber ich kann sst ja
nochmal laufen . ' Oder Metcalfe. Oder
Robertson ." ..Ein Deutscher, glauben Sie.
nicht?" Owens wackelt mit dem Kops und
ist zu höflich, zu widersprechen.

Aber dann bittet er uns zum Schluß , alle
Leser auf das herzlichste zu grüßen . Was
ivir hiermit tun wollen.

Unsere LiirrgescliieNte:

Isis Wunder des Ast
Von Hans Arnold

Die Sache hat sich etwa ein Jahr vor
Ausbruch des Weltkrieges zugetragen und
war auch ein Grund mit für meine Rückkehr
nach Deutschland. Ich war damals als Arzt
in Mysore in Südindien tätig und wohnte
mit meiner inzwischen verstorbenen ersten
Frau in einem etwas außerhalb der Stadt
gelegenen Bungalow . Wir waren an dem
Abend, an dem sich die Geschichte zugetragen
hat , von einer befreundeten englischen Fa¬
milie eingeladen. Meine Frau fühlte sich
aber nicht recht wohl, zudem wurde ich, ge¬
rade als ich telephonisch absagen wollte, zu
einer etwa eine Stunde abgelegenen Plan¬
tage gerufen, wo eine Angestellte von einer
Schlange gebissen worden war . Da es gerade
die heiße Jahreszeit war , in welcher Schlan¬
genbisse besonders gefährlich sind und die
Möglichkeit einer Rettung von Minuten ab¬
hängt , bestieg ich sofort das Auto und fuhr
in rasendem Tempo zu der Unfallstelle. Hier

fand ich jedoch zu meinem Erstaunen die
Verletzte — obwohl es sich um den Biß
einer Nussel-Viper handelte, einer Gift¬
schlange, deren Biß noch schneller als der
der Cobra wirkt — bereits außer aller Ge¬
fahr. Ein Eingeborener ein Mann in mitt¬
leren Jahren mit merkwürdig intelligentem
und überlegenen Gesichtsausdruck, hatte sich
schon nm sie bemüht und die Wunde an¬
scheinend sachgemäß behandelt . Der Besitzer
der Plantage , der mir flüchtig bekannt war.
stellte mir diesen Inder , als einen bei seinen
Landsleuten wegen seiner okkulten Fähig¬
keiten hochangesehenen Zogt vor.

Obwohl ich seine Darlegungen sehr inter¬
essant fand, wurde ich plötzlich von einer
merkwürdigen Unruhe befallen. Ich mußte
immersort an meine Frau denken, die sich ja
schon an sich nicht wohl befunden hatte ; da¬
bei hatte ich aber das unbestimmte Gefühl,
daß sie inzwischen von einer neuen Gefahr
bedrolst wurde . Aufmerksam beobachtete
mich der Inder , und ohne daß ich ihm das
geringste von meinen Besorgnissen mitgeteilt
hätte , meinte er plötzlich: „Deine Gattin ist
in "großer Gefahr , Sahib , aber ich werde ihr
helfen." Die nächsten Minuten — vielleicht
waren es auch nur Sekunden — erlebte ich
wie in einer Art Traumzustand . Mir war
es, als ob der Inder , obgleich ich ihn unbe¬
weglich auf seinem Platze sitzen sah. das Zim¬
mer verkästen hätte , aber kurz darauf wieder
hereingekommen wäre . Aber das mußte ja
Täuschung gewesen sein, denn ich hatte ihn
ja keinen Moment aus den Augen gelassen.
Mit Aufbietung aller Energie gelang es mir,
mich aus meiner Erstarrung zu reißen, aber
in demselben Augenblick richtete der Inder
seine Augen, die bisher starr auf den Boden
geblickt hatten , auf mich und sagte sehr
ruhig : „Du kannst ganz unbesorgt sein, es
ist deiner Gattin nichts geschehen. Tie
Schlange, die ihr Leben bedroht hat . ist fort ."

Auch ich begab mich nun . nachdem ich noch
einmal nach der Patientin gesehen hatte —
ihr Befinden hatte sich weiterhin gebessert—
ans schnellstem Wege nach Hause. Tort
empfing mich aufgeregt die Dienerin meiner
Frau und zeigte mir im Schlafzimmer den
kleinen Terrier meiner Frau , dessen Körper
noch warm war , und welcher soeben ver¬
endet sein mußte. Die Vorderpfote war stark
geschwollen, und bei genauem Hinsehen ent¬
deckte ich die Bißwunde einer Schlange, die
seinen Tod verursacht hatte . Meine Frau
lag schweißbedeckt und in tiefer Bewußt¬
losigkeit in ihrem Bett . Als sie zu sich ge¬
kommen war , erzählte sie mir , sie hätte nach
meinem Fortgang noch gelesen, sei dann in
einen dumpfen Halbschlummer verfallen und
habe dann , durch das Knurren des Hundes
munter geworden, eine Cobra im Zimmer

bemerkt. Durch den Schreck sei sie in eine
Art Starrkrampf verfallen, und es sei ihr
gewesen — allerdings könnte sie das auch
nur geträumt haben — als ob ein Inder
in das Zimmer getreten sei und die Schlange
an sich gelockt habe. Jedenfalls sei aber
nach ihrem Erwachen das Zimmer leer ge¬
wesen, und das Hündchen habe, sich in
Krämpfen windend, sterbend vor ihrem Bett
gelegen. Sie habe dann noch die Kraft ge¬
funden, der Dienerin zu klingeln, müsse dann
in eine neue Bewußtlosigkeit verfallen sein,
aus welcher ich sie dann erweckt habe.
Interessiert fragte ich sie nun nach Aussehen
und Kleidung des Inders , den sie gesehen
haben wollte und stellte fest, daß ihre Be¬
schreibung genau auf den Mann paßte, der
während dieser Zeit mit mir auf der Plan¬
tage geweilt hatte.

Unsere Gäste sind die Gräser.
Grillen machen Tischmusik.
Blütenbecher unsere Gläser:
Wiesensreundliches Picknick!

Schmetterling ist nicht geladen.
Doch er trinkt den besten Wein.
Und die eifrigen Zikaden
Stimmen in den Chor mit ein.

Schlanke, grüne Diener wehen
Kühle uns mit Blättern zu.
Kriegerische Disteln stehen.
Hütend unsere Wiesenruh.

Und von Beeren ziehn Gerüche.
Dust von Aepseln, rot und dick-
Köstlich schmeckt die kalte Küche.
Wiesenwürzig das Picknick!

Friedrich Schnack.

Witzecke
„Ich Hörle. Georg hat dich gestern geküßt!

Und noch vorgestern sagtest du. du würdest dich
von keinem Mann auf Erden küssen lasten!"

„Es war auch nicht auf Erden. Wir waren in
einem Paddelboot."

»
Bull hat sich vor acht Tagen einen Hund ge¬

kauft.
Hüll meinte fragend: „So ein Hund kostet

wohl sehr viel, was?
„Ja ", sagte Bull, „bis jetzt schon drei neue

Hosen!"

Roma « von Helmut Lorenz.
db. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

.Auch dann nicht, wenn ich sie an die herrlichen
Stunden erinnere, die Sie ans diesem stolzen Schiffs
erlebten ? !"

„Herr Kapitän machen mir den Entschluß schwer ."
die stimme des Barons vibrierte , „gerade deshalb
kann ich nicht . . ."

„Es ist das erstemal, daß ich mit meinem Naviga¬
tionsoffizier nicht den gleichen Kurs steuere. Wir sind
immer gut miteinander gefahren, Baron , in des Wortes
wahrster Bedeutung !"

Raveneck blieb stumm.
„Dann muß ich mich eben an den dienftjüngsrcn

Herrn wenden. Was meinen sie dazu^ Bergmann ?"
„Auch . . . mir ist es . . . nicht möglich, Herr Ka¬

pitän !"
„Auch Ihnen nicht? !" Ein leiser Untertan ver¬

haltener Verbitterung zitterte durch. „Auch Ihnen
nicht? ! Dann . . . dann . . . wird mir eben mein
Steuermann Kirsten helfen . . . Meine Herren! Ich
gebe zu: es handelt sich lediglich um eine persönliche
Frage . Ich meinerseits habe mich nach schwerem
Kampfe zu der Ueberzeugung durchgerungen, daß wir
Offiziere fahren müssen. Wir sind notwendig , haben
uns dem Staatswohl unterzuordnen. Der Feindbund
droht, Helgoland zu besetzen, falls die Flotte nicht fährt.
Bringen wir Offiziere das schwere Opfer nicht, nun,
so erfolgt eben die Besetzung und außerdem der gewalt¬

same Zugriff auf die schiffe . So ist die Lage, — nicht
anders !"

Der Kommandant hatte sich erhoben, ging auf und
ab: D

„Ich weiß, was ich tue, meine Herren, fuhr er fest
und nachdrücklich fort, „genau weiß ich das ! Ich ver¬
wahre mich gegen den Vorwurf mangelnden Ehrgefühls
ebenso gegen den, daß deutsche Offiziere die Flotte an
den Feind ausliefern . Es ist zunächst nur von Inter¬
nierung die Rede. Kommt wirklich die Auslieferung,
dann zur ewigen Schande für diejenigen , die uns in
solche Lage brachten!"

Kapitänleutnant Bergmann räusperte sich:
„Herr Kapitän, . . . ich bitte mir Bedenkzeit aus . .

bis heute abend."
„Aha, Sie halten es mit Goethe : Willst du genau

erfahren, was sich ziemt, so frage nur bei edlen Frauen
an ! Ich Lin gespannt, was Ihr allerhöchster Vorgesetzter
meint ! — Sehen Sie , Baron , wir Junggesellen müssen
das alles mit uns selber abmachen." Prüfend sah er
Raveneck an. senken Sie nicht auch ein ? Wenn nicht,
dann bin ich gespannt, was sie alter Knabe für einen
Zivilposten ergattern !"

„Vielleicht mache ich in Versicherungen gegen Auf¬
ruhr, Herr Kapitän ", sagte trocken der Baron.

Ernst und bedrückt stiegen die beiden das Fallreep
hinab . . . Ja ! Es war ein Stück Heimat , das auf
deutschen Buchten und Strömen schwamm und heraus¬
geschnitten werden sollte aus dem gemarterten , elenden
Körper, vom Herzen des Vaterlandes ! Der Feind be¬
stand als grausamer Shylock auf seinen Schein!

Dem Baron graute , als sie die Düsterbrooker Alles
entlang gingen . Wohin . . . wohin . . . sollte er? In
seine kalte Junggesellenwohnung ? In die Einsamkeit?

Der Kamerad erriet diese trüben Gedanken/

^Kommen Sie , Baron , heute müssen Sie bei uns
essen! Sie schauen gar zu bekümmert drein. Meine
Frau wird sich freuen ! Keine Widerrede ! Sehen Sie;
wir sind schon am Haus !"

Oben wurden sie von der Hausfrau empfangen.
Auch Erika war zugegen.

„Es tut mir außerordentlich leid, Herr von Rave¬
neck", begann Frau Irmgard , „Sie unter derartig
traurigen Umständen hier begrüßen zu müssen. Aber
lassen Sie sichs wohl sein bei unserem kärglichen Mahl !"

Dem Baron war es, als sei er hier geborgen vor
der geschäftigen, wirren Welt , vor der Parteien Gunst
und Hatz, hier unter den frischen Kindern in dem ein¬
fachen Heim . . ^

Nun blickte er auf Erika. Nergangene schicksals-
oolle Zeiten stiegen empor. Wie hätte sich alles ge¬
ändert.

Schwer hatte diese schöne Frau büßen müssen, wie
er es vorausgesehen. Das war ja die Tragik seines
Lebens, daß er seit Jahren das Unglück vorausahute!
. . . Anteilnehmend klar und fest ruhte Errkas Blick
auf ihm. Ja , heilsam war das harte Verhängnis für
sie geworden, in wahrhafter Reue und opferwilliger
Nächstenliebe hatte sie überwunden!

„Nun . Richard, wann ist morgen seeklar?", begann
Frau Irmgard.

„Der „Eroßherzog" liegt zwölf Uhr in der Schleuse
von Holtenau ."

„Na . dann kannst du wenigstens ausschlafen. Was
nimmst du als Gepäck mit ?"

„Du brauchst dich nicht zu bemühen, Kind, ich . . ."
unsicher blickte Bergmann zum Baron , „ich . . . wir. I.
fahren nicht!"

(Fortsetzung folgt.)
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kieim unä ksmilis Die deutsche Frau Ilkiusivirksastutt

Milionenwerte wandern in den Müllkasten
In Leiten des Kampfes um Nahrungs-

sreiheit muß immer der Blick m Müllkästen
der Großstädte mit ihren Unmengen von
verkommenen Lebensmitteln, schlecht behan¬
deltem Gemüse usw. erschüttern. Die deutsche
Hausfrau ist naturgemäß nur zu leicht be¬
reit. von sich zu sagen, daß in ihrem Haus-
halt nichts verkäme, und daß man bei den
.Großen " Nachsehen solle. Aber wir können
,n dem jetzt begonnenen, alle umfastenden
Kampfe gegen den Verderb, nur weiterkom¬
men. wenn jeder vor seiner Tür kehrt. Und
ein jeder hat da etwas wegzurüumen.

Wenn beim Bauern und Gärtner allein
.schon Milliarden verloren gehen durch eine
zu energielose Bekämpfung der tierischen und
Pflanzlichen Schädlinge , durch mangelhafte
Sortenauslese und durch schlechtes Saatgut,
dann ist es auch kein Wunder , wenn bei den
Einzelhändlern im Durchschnitt 5 bis 6 Pro¬
zent durch Verderben der Waren verloren¬
gehen und im durchschnittlichen deutschen.
Haushalt täglich etwa für 20 Reichspfennig
an Lebensmitteln . Und doch haben wir
überall , beim Bauern und Gärtner , bei Ein¬
zelhandel, der die Verderbenquote auch auf

Prozent durch entsprechende Sorgfalt zu¬
rückdrängen kann, und bei wirklich gut ge¬
leiteten Haushalten ohne Zweifel die Be¬
weise, daß es auch anders geht.

Es ist eine Frage des guten Willens , der
Energie und der Aufmerksamkeit! Manchmal
auch des Kostenaufwandes . Aber eines Auf¬
wandes . der sich selten rasch verzinst und
ganz bezahlt macht, wie etwa der Kauf von
gutem Saatgut , die Anlage von Futtersilos
beim Bauern , der Erwerb eines entsprechend
großen Kühl- oder Eisschrankes beim Kauf¬
mann und der einer wassergekühlten Butter¬
dose bei der Hausfrau . Aber sie alle müssen
auch die Ileberzeugung haben, daß eben auf

„Millionen von Frauen , sie lieben den
neuen Staat , opfern und beten für ihn. !
Sie empfinden in ihrem natürlichen Inch
stinkt seine Mission der Erhaltung unseres
Volkes , dem sie selbst in ihren Kindern
das lebende Unterpfand gegeben haben."

^ <1olk Hitler.

durch Marmeladenherstellung . Konservierung
und die Herstellung von Frucht- und Trau-
benchsten zu verzeichnen. Das sind ganz
neue Wege der Volkswirtschaft, die auch un¬
seren Gaumen bereichert haben und dabei
enorme Summen dem Verderb entrissen.
Die Aktionen können aber letzten Endes erst
ihr Ziel erreichen, wenn die große Masse der
Hausfrauen sich hinter sie stellt und durch
eine Umstellung im Haushalt von dem Ver¬
brauch zu vieler Fette und Eiweißerzeugnisse
sich ein wenig mehr aus Gemüse, Obst, Fisch
und so weiter konzentriert. Je größer der
Stolz der Hausfrauen auf ihre Galerien ein¬
gemachter Früchte, auf ihre Töpfe mit sau¬
ren Gurken. Preiselbeeren und so weiter
wieder wird — so wie es einst unsere Müt¬
ter und Großmütter aus einem klugen und
sehr gesunden Instinkt heraus waren —.
desto bester wird das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit dabei fahren . Wir waren auch
in unseren besten Zeiten vor dem Kriege ein

sparsames Volk gewesen und haben erst rechr
heute die Pflicht, wieder nach dem alten
guten Grundsatz zu wirtschaften: „Nur nichts
verkommen lasten." Es dürfen nicht mehr
Milliarden in Müllkästen verderben

Krühkartoffel
die dieses Jahr schon zeitig aus den Markt
gekommen sind, haben bisweilen einen wässe¬
rigen Geschmack. Um diesen Uebelstand zu
vermeiden, werden die Kartoffeln schnell ge-
waschen und dann in ein großmaschiges Sieb
geschüttet. Dieses Sieb hängt man in eine
breite Kasserolle, in die man nur so viel
kochendes Wasser gibt, daß die Kartoffeln
nicht davon berührt werden. Sieb und Kas¬
serolle verschließt man mit einem Deckel und
deckt über diesen, damit kein Dampf entwei¬
chen kann, ein mehrfach zusammengelegtes
Tuch. Der Dampf muß nun so lange die Kar¬
toffeln durchströmen, bis diese weich gewor¬
den sind. Frühkartoffeln werden auf diese
Weise mehlig und überaus angenehm im Ge¬
schmack.

der ganzen Linie unermüdlich wirklich um
die Wette gegen den Verderb gearbeitet wird.

In den « tädten werden die Verwaltun-
gen für genügend geräumige Kühlhallen sor¬
gen müssen und entsprechende Anlagen zur
Verwertung des Blutes und der Därme.
Ein großes noch nicht verwertetes Kapital
steckt noch in den tierischen Knochen mit
ihrem hohen Fettgehalt . Ueber 100 Hefetrock¬
nungsanlagen warten auf den Bau zur Ver¬
meidung der unnützen Anfälle in der Brau¬
wirtschaft. Wieviel Kapital müßte noch in!
viele tausend Fisch- und Feinkostgeschäfte in- !
vestiert werden, um sie mit zweckentsprechen- i
den Einrichtungen für die Frischhaltung!
ihrer so leicht verderblichen Waren auszu¬
rüsten. Wieviel Millionen Einkochgläser!
schließlich sollten eigentlich im Besitz der!
deutschen Hausfrauen sein, um in den Zei- !
ten des Massenandranges von Obst, Gemüse!
und Fleisch rechtzeitig und billig in den>
Haushalten Vorratswirtschaft treiben zu
können. Wie tiefwirkend müßten diese wirk¬
lich produktiven Anlagen wiederum rück-
nzirken aus die allgemeine Beschäftigungs¬
age. Es liegt im Kreislauf menschlicher
Snergie beschlossen, daß nichts verloren geht

„and irgendwie doch einmal dir selbst und
der Allgemeinheit zugute kommt. Der Kamps
gegen das unnütze Vorkommen unersetzlicher
Nahrungsmittel ist doch schließlich nicht die
Forderung und eine Leistung für die All¬
gemeinheit. sondern der ganz Primitive Nus,
deinen eigenen Geldbeutel vor Verlusten zu
schützen, die aber nicht nur dir selbst, son¬
dern auch der Allgemeinheit zum Schaden
gereichen.

Der Kamps gegen den Verderb beschränkt
sich aber nicht allein auf die Aufbewahrung
und die Vorratswirtschaft , er umfaßt auch
die sinngerechte Zubereitung und Haltbar¬
machung der Lebensmittel ob in der Fabrik
oder im Haushalt . Es ist bester. Pellkartof¬
feln daheim vorzusetzen, auch wenn es mehr
Arbeit beim Esten macht, weil der Eiweiß¬
gehalt unter der Pelle erhalten bleibt. Zu
vieles Kochen von Gemüse laugt die besten
Nährstoffe und Vitamine aus . Dünsten und
wenig Wasser im Topf zusetzen, ist weitaus
wertvoller . Wie wenig wird noch in Deutsch¬
land aus die Möglichkeiten der Kaltschalen,
der Salatbereitung aus rohen Gemüsen im
Sommer , die alle Nährwerte in sich tragen,
geachtet? Nirgendwo bietet sich der wirklichen
Köchin in der Hausfrau , ihrer Erfindungs¬
gabe und ihrem Geschmack mehr Möglich¬
keiten, als in der kalten Zusammenstellung
und der Zubereitung von Salaten im Som¬
mer. Nirgendwo lassen sich vor allem auch
Speisereste bester und geschmackvoller ver¬
werten.

Wir haben in Deutschland in den letzten
drei Jahren ungeheure Fortschritte in der
Verwertung unserer heimischen Obsternte

.̂. .....

lBild : Mauritius)Kolek eine llisvakkel wuk mit ^ ngaelit Zeselilort » eriteo

Jetzt blicht wieder die Kamille
Line Pflanze, die Gesundheits- und Schönheitsmittel ist und Tee liefert

Es ist eine herrliche Zeit des Jahres , wenn
uns überall auf Feldern und Wiesen Kamillen¬
duft umgibt ; es ist ein würziger, gewissermaßen
heilkräftiger Duft und wir denken daran , wie
vielfältig wertvoll die Kamille für uns ist.
Aeußerlich und innerlich angewendet, ist die
Kamille gleich wohltuend für den Menschen.
Wer verreist, sollte immer in seinem Koffer
ein Päckchen Kamillentee mitnehmen, es er¬
leichtert ihm manche Stunde des Unterwegs¬
seins.

Zunächst einmal ist Kamillentee ein vorzüg¬
liches Mittel für die Verdauung.  Wenn
man unterwegs andere Kost zu sich nimmt als
die daheim gewohnte, kommt häufig der Mageri
in Unordnung. Dann kann man nichts Ge¬
scheiteres tun , als frühmorgens Kamillentee zu
trinken. Man überbrüht einen Teelöffel von
den Blütenköpfchen mit kochendem Wasser.
Zucker und eine Zitronenscheibe kann man aus
Geschmacksgründen hinzutun. Der Kamillentee
muß, wenn er wirksam sein soll, recht heiß ge¬
trunken werden.

Für blonde Menschen ist Kamillentee ein
gutes Mittel , dieBlondheitderHaare
zu erhalten . Nachdem man das Haar gewaschen
hat, spült man es mit Kamillentee nach. Die¬
sen Kamillentee bereitet man, indem man eine
kleine Handvoll Kamillenblüten, denen man
einen Teelöffel getrocknete Lavendelblüten zu¬
fügt, mit kochendem Wasser überbrüht und,
etwas abgekühlt, zuni Spülen des Haares ver¬
wendet. Wenn man noch den Saft einer
Zitrone zusetzt, ist die Wirkung auf das Haar
noch besser. Dieses Nachspülwasser darf man

erst anwenden, nachdem alle Seife aus dem
Haar gründlich herausgespült wurde.

Ist man ermüdet oder überanstrengt, so soll
man in einen kleinen Beutel eine Handvoll
Hamillenblüten und ebensoviel getrocknete
Lavendel und Verbenen tun und diesen Beu¬
tel im B a d e w a s s e r »n Stelle des Schwam¬
mes benutzen. Man wird eine wunderbar er-
fr-schende Wirkung dieses Kamillenzusatzes
spüren. Ueberhaupt ist es nicht unpraktisch, für
die Hautpflege, sich kleine „Schwämmchen"
auf die Weise herzustellen, daß man getrocknete
Lavendel und Kamillen durch ein Sieb rührt
und in ein Mullsäckchen tut , nachdem man dem
Blütenpulver einen Eßlöffel feine-' Hafermehl
zugesetzt hat. Diese Schwämmchen benutzt man
beim Waschen; sie verschönen die -Haut ganz
ungemein.

Besonders wohltuend sind warme Kamil¬
lenumschläge  bei allen möglichen Entzün¬
dungen, Geschwüren und dergleichen. Bei star¬
ken Zahnschmerzen wirkt weniges so lindernd
und wohltuend wie ganz heiße Kamillenspü¬
lungen, d. h. man muß den Kamillentee so
heiß man es irgend vertragen kann an die
schmerzende Stelle nehmen und möglichst lange
daran lassen. Das Geschwür wird dadurch
meist schnell zusammengezogen, und man wird
verhältnismäßig schnell von den unerträglichen
Schmerzen befreit.

Bei Blasenkatarrhen  hat sich das
reichliche Trinken von heißem Kamillentee oft
bewährt ; auch ist es ein sehr outes Mittel , die
Blase und Niere gründlich zu durchspülen.
Deshalb ist der Tee auf nüchternen Magen ge-

Der kinderzug
Ein Kinderzug im grünen Hügelland.
Wie junge Vögel flattern Schwatz und

Kichern
Den Fröhlichen voraus . Ein Fähnlein

flattert.
Licht sprüht um Knabenhemden. Mädchen-

Zöpfe.
Und alles beinelt. schlenkert, jubelt , glüht.
Hochüberragt von einem bärtigen Blondkops.
Der sonngebräunt den Kindertrupp beschließt.
Wie reifer Sommer frischem Lenzwuchs solgr.
Vorbei ! Die schöne Landschaft wie gehoben
Glänzt festlicher noch lang und lauscht und

lauscht . . .
Ein knorriger Birnbaum aber zärtlich stolz
Schaut segnend aus ein schlankes, glattes

Stämmchen
Und rauscht für sich ganz leise: Echtes Holz!

Fridolin Hofer.

trunken besonders vorteilhaft. Bei Heiser¬
keit und Schnupfen  ist das Einatmen
heißer Kamillendämpfe günstig. Man über¬
brüht die Kamillenköpschen mit heißem Master
und bedeckt den Topf mit einem Trichter, durch
dessen Tülle man den aufsteigenden Dampf
bequem durch die Nase einatmen kann.

Besonders vorzüglich sind auch regelmäßige
lauwarme Kamillenwaschungen oder Bäder
für die Auge  n.

Bei O h r e n s chm e r z ^n hilft es oft,
wenn man mit einer Pipette oder einem
Gummibällchen ein paar Tropfen warmen
Kamillentee in das Ohr spritzt.

Die sogenannte echte Kamille finden wir in
Deutschland ziemlich überall ; es ist durchaus
lohnend, die Blütenröpfchen zu sammeln und
in der Sonne zu trocknen. Die Vorräte werden
dann in Leinensäckchen aufbewahrt, damit man
für den Winter genügend Vorrat hat.

Dann schmeckt der Galat. . .
Ein Salat muß, wenn er wirklich sein

schmecken soll, mit Liebe und Vorbedacht be¬
reitet werden. Man sagt, daß eigentlich vier
Personen dazugehören: ein Verschwender, der
das Oel daran gibt, ein Weiser, der den Essig
hinzufügt , ein Geiziger iür das Salz und ein
Narr , der alles ' mischt.

Die kluge Hausfrau aber ist allein geschickt
genug, einen wirklich herzhaften, erfrischen¬
den und pikanten Salat zu machen. Solch
ein Salat braucht ja nur so wenig Essig,
kaum im Werte eines Pfennigs . Nur auf
den Preis zu sehen, wäre eine falsche Spar¬
samkeit, da für die minimale Mehrausgabe
ein ungleich feineres Gericht entsteht!

Wichtig ist auch, daß jede Salatsorte zur
rechten Zeit angemacht wird . Feste Gemüsc-
sorten, wie Lellerie, Kraut , rote Rüben,
natürlich auch Kartoffeln usw., sollen eine
Zeitlang mit der Würze stehen, damit sie gut
einziehen können. Grüne Salate dagegen
dürfen erst kurz vor dem Aufträgen ange¬
macht werden, sonst fallen sie zusammen und
werden unansehnlich.

Beim Waschen achte man daraus , daß die
Gemüse nicht zu lange im Wasser liegen blei¬
ben und dadurch auslaugen . Blattgemüse
saugen sich leicht voll Wasser und fallen dann
zusammen. Das Wasser soll nicht abgegosten,
sondern das Gemüse aus dem Wasser her¬
ausgehoben werden, damit der Sand liegen
bleibt und nicht zwischen den Blättern sest-
gehalten wird . Nach dem Waschen gut ab¬
tropfen lasten, das ist besonders wichtig, und
dann mit einer Soße anmachen, bei der man
für vier Personen folgende Zutaten nimmt:
2 Eßlöffel Oel. 1 Eßlöffel Weinessig. 1 Mes¬
serspitze Sens, 1 Prise Salz und, wenn es
ganz sein werden soll. 1 Eigelb.

Mürbeteig zur Obstzeit
In der Reisezeit des Obstes sollte man

immer Mürbeteig -Kuchenböden oder Tvrte-
letteschalen bereithalten , namentlich für die
Sonntage , oder wenn man Besuch erwartet.
Man kann beispielsweise Erdbeeren , Him¬
beeren und Johannisbeeren ungekocht, nur
gut eingezuckert, darauflegen . Kirschen.
Stachelbeeren usw. müssen aber als Kompott
gekocht, möglichst etwas durch Gelatine ge¬
steift. aufgelegt werden. Ein einfaches Rezept
zur Herstellung von Mürbeteig : Bevor man
mit der Bereitung von Teig beginnt , sollte
man Zucker und Mehl stets durchsieben. Ein
halbes Pfund Mehl. ISO Gramm Butter.
100 Gramm Zucker und ein Eigelb sind hier-
zu erforderlich. Die Butter wird in kleinen
Flöckchen aus das Brett gelegt und mit dem
Mehl gut durchgearbeitet . Dann gibt man
den Zucker, das Eigelb und eine Prise -salz
hinzu nud knetet etwa zehn Minuten . Dann
stellt man den Teig ungefähr eine stunde in
einen kühlen Raum . Später wird er aus¬
gerollt und bei mäßiger Hitze gebacken. Torte-
letts sticht man mit einem Weinglas- aus-
Von dem übriggebliebenen Teig formt man
lange Streifen ', bestreicht die Ränder der
runden Unterlage mit Eiweiß und legt die
Streifen aufrechtstehend rund uni die Kuchen
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dritten Platz. Steinmetz (Deutschland)
hatte zweifellos de« leichtesten Vorlaus,
mußte er doch lediglich den schwach lausen¬
den Inder Whiteside  halten . Trotzdem
erzielte er hinter Packard (USA .), Grim-
beek (Südafrika ) die gute Zeit von 21,9
Sekunden. . .

Im 1. Zwischenlauf  über 200 Meter
ging dann der Kanadier Orr aus der In¬
nenbahn über die Strecke. Der Schweizer
Hänni  kam ebenfalls gut weg und lieferte
dem knapp vor chm liegenden Amerikaner
Packerd  einen erbitterten Kamps. Der
Kanadier setzte mit kraftvollem Vorstoß zum
Endspurt ein und siegte in der alten olym¬
pischen Rekordzeit von 21.2 Sekunden . Als
Zweiter ging der Schweizer Hänni durchs
Ziel dicht gefolgt von dem Amerikaner
Pack'ard . — Der 2. L a u s wurde eine sichere
Beute des Holländers vanBeveren  in
21,7 Sekunden mit l Meter Vorsprung vor
dem Südafrikaner THeu nissen  und
einem 2-Meter -VorsPrung vor dem Kana,
dier Hu mb er . — Jesse Owens  stand

im 3. Lauf  bereit « M Sieger fest.
Neger ging auch diesmal in wundervollem
Laus über die Bahn und siegte in 21,1
Sekunden . Hinter chm entspann sich ein
harter Kampf um den 2. Platz. Schließlich
siegte der Kanadier Mc Phee  in 21,8,
nachdem der Deutsche Steinmetz  infolge
Ueberschreitung seiner Bahn distanziert wer¬
den mußte. Mit einer Zehntelsekunde Ab¬
stand kam somit der Südafrikaner Grim-
beck aus den 3. Platz. — Im 4. u n d
letzten Lauf  siegte wiederum ein dunkel¬
häutiger Amerikaner . In 21,2 Sekunden be¬
endete Robinson  das Rennen als Erster.
Der ausgezeichnete Holländer Osendarp
blieb bis zu 175 Meter dem Neger auf den
Fersen , kam aber dann leider nicht mehr
mit und blieb einen Viertelmeter zurück ge-
schlagen. Glänzend lies auch unser deutscher
Vertreter Neckermann  und sicherte sich
mit 21,6 den 3. Platz. Er kommt somit als
einziger Deutscher in die Vorentscheidung.
Etwas überraschend wirkte das Ausscheiden
des Ungarn Gyene 8.

Kein Deutscher über 6000 m
Als letzter der leichtathletischen Wettbe¬

werbe wurde der 5000-Meter -Lauf mit drei
Vorläufen ausgetragen . Die fünf Besten
kommen jeweils in die Entscheidung, die am
Freitag steigt. Im 1. Lauf fehlte der Austra¬
lier Lovelock.  der nur am 1500-Meter-
Lauf teilnimmt . Nach rundenlanger Führung
von Simo  n-Ungarn blieben die 15 Läufer
geschlossen beisammen. Erst vier Runden vor
Schluß bildete sich eine aus Cerati -Jta-
lien. Lash -USA., Stadler -Deutschland
und S i e f e r t-Dünemark bestehende Spit¬
zengruppe. Cerati siegte  in 15A1 vor
dem Dänen Siefert , dem Amerikaner Lash
und dem Finnen Salminen . Der Engländer-
Reve wurde Fünfter vor Jansson -Schweden.
Lefebre-Frankreich und Stadler -Deutschland.

Der 2. Lauf sah alle 13 gemeldete« Teil¬
nehmer am Start . Das Feld blieb dicht bei-
sammen. Erst auf den letzten 400 Metern
stieß der Finne Kunar Höckerj  nach
oorne und gewann in 15:10 vor dem sehr
mt gelaufenen Engländer Close , dem Po¬
len Noji,  dem Schweden Hellström  und
dem Norweger Hansen.  Der Deutsche
Becker hielt sich nur über drei Viertel des
Weges gut. fiel aber dann geschlagen zurück
und wurde als Zehnter nicht mehr gewertet.

Im Zeichen des schweren kleinen Schwe¬
den Kalarne Jonsson  stand der 3.
Lauf. Der Deutsche Sy ring  lag nach der
halben Strecke an zehnter Stelle , arbeitete
sich noch um zwei Plätze nach vorne , kam
aber ebensowenig wie vorher Stadler und
Becker in die Entscheidung. Drei Runden vor
Schluß sicherte sich der Schwede in schönen
sangen Sätzen einen klaren Vorsprung und
lief die schnellste Vorlauszeit von 14:54 Min.
Der tapfere kleine Japaner Murakoso

wurde Zweiter in 14:56,6 vor War d-Eng-
land , L e t h i n e n-Finnland und Z a m p e-
r i n i-USA.

Das olympische HoEeyLurmer
Frankreich — Schweiz 1:0 (0:0)

Das neue Hockey-Stadion des Reichssport
selbes erlebte am Dienstagnachmittag seine
sportliche Weihe mit dem ersten Treffen des
OLympischen Hockeyturniers, an dem elf
Nationen beteiligt sind. Der Auftakt war ver¬
heißungsvoll. Zwischen Frankreich und der
Schweiz  entspann sich ein harter und auf
technisch hoher Stufe stehender Kampf. Obwohl
im ganzen drei Treffer erzielt wurden, siegten
die Franzosen doch nur knapp Ick) (0ck>) , da je
ein Treffer beider Nationen nicht anerkannt
wurde.

Der s lkmpfte« mit großem Einsatz und konnten so
das technische Uebergewicht der Niederländer
ausgleichen. Belgien ging iu der 7. Minute
durch de Lavalle  mrt 1:0 in Führung,
doch bald wurden die Holländer klar feldüber¬
legen und durch zwei Treffer von Schnitzer
ging es mit 2:1 für Holland in die Pause. In
der zweiten Halbzeit war Holland klar besser,
aber dem niederländischen Angriff fehlte die
Durchschlagskraft. Bei einem überraschenden
Vorstoß erzielte Portielje  den Ausgleichs¬
treffer für Belgien.

Herbert wieder Schultersleger
Freistilringkämpfe vor der Entscheidung

In der Deutschlandhalle wurden am
Dienstag die Kämpfe der vier Gewichtsklas¬
sen um 'je eine Runde weiter gefördert . Von
den deutschen Vertretern mußte Sched -
ler - Halle  im Mittelgewicht nach hartem
Kamps gegen den Italiener Gallegati
die Waffen strecken und damit ausscheiden.
Hier liegen mit 0 Fehlern der Schweizer
Krebs  und S y s e l-Tfchechoslowakei an
der Spitze. In der 3. Runde der Kämpfe im
Bantamgewicht  lieferte der Stuttgar¬
ter Herbert wieder einen hervor¬
ragenden Kampf  und schlug mit seinen
schnellen Angriffen den Belgier Laporte
schon nach 3:45 Minuten entscheidend. Auch
dem Münchener Ehrl  gelang es schon nach
kurzer Zeit, den Japaner Tamba  mit Hüft¬
schwung zu besiegen. In noch kürzerer Zeit,
nach 1:52 Min ., warf im Halbschwergewicht
unser 'Vertreter Sieb ert  den Belgier
Beke  zu Boden. Sehr konzentriert kämpfte
im Weltergewicht der Reichenhaller Paar
gegen den starken Schweden Andersson,
so daß ihm 2 Sekunden vor Ablauf der Zeit
ein entscheidender Sieg gelang.

Afghanistan — Dänemark 6.-« (5:H
Für das zahlenmäßig fehr hohe Ergebnis des

Treffens zwischen Afghanistan und
Dänemark  waren in erster Linie die sehr
unsicheren Verteidigungsreihe« und Torhüter
beider Mannschaften die Ursache. In der er¬
sten Halbzeit führte Dänemark ein technisch
gutes Spiel vor und erzwang einen 3^ -Vor¬
sprung. Aber die Afghanen konnten dü Par¬
tie noch ausgleichen und mit 5:4 in die Panse
gehen. DänemaÄ erzielte wiederum den Aus¬
gleich, und als die Afghanen einen sechsten
Treffer erzielt hatten, konnten die Däne « kurz
vor Schluß noch einmal gleichziehen.

Holland — Belgien 2:2 (2:1)
Ein weiteres Unentschiedengab es zwischen

Hol stand und Belgien . Die Bel^ r

Glympiasegeln hat begonnen
Die Segelwett bewerbe der Olym¬

pischen Spiele  begannen am Dienstag
mit dem Rennen der Olympia - Ein-
Heitsjollen - Klasse.  Sturm und
Regen herrschte am Morgen auf der Kieler
Förde . Die Leitung sah sich daher gezwun¬
gen, den Start auf 12.05 Uhr zu verschieben.
Bis auf ein Boot waren sämtliche 25 gemel¬
dete Nationen erschienen. Beim Start wehte
ein kräftiger Südwest von 12—16 Meter-
Sekunden . Trotzdem gelang ein geschlossener
Start . Bereits aus der ersten Kreuzstrecke
«)g sich das Feld weit auseinander und so
bildete sich eine Spitzengruppe , bestehend aus
dem Deutschen Krogmann,  dem Hollän¬
der Kagchelland,  den Engländern Scott
mü>  Morris,  dem Chilenen Wichmann-
Harbeck und dem Finnen Nyman.  lieber-
rascheod gelang es ans der letzten Kreuzstrecke
dem Engländer Scott,  den Deutschen
Krogmann  auszusegeln und 17 Sekun¬
de» vor diesem das Ziel zu passieren.

Der Äuerschniü durch den vierten Tag
ösrrakk « » »eres naeLLerkrn swtra » ckkew Nekmut Lrau»

Erinnert ihr euch noch, was ich einst vor
Beginn der Spiele in einem Trainingsbericht
schrieb, Jeffie Owens habe auf die Frage:
„Was machen Sie , wenn ein anderer weiter
springt als Sie ?" . . . geantwortet : „Dann
spring ich eben noch 10 Zentimeter weiter !"
Heute war dies der Fall . An der großen
Sprunggrube vor der Ehrenloge im Sta¬
dion wurden die Weitsprung -Entscheidungen
ausgetragen . 6 Mann hatten sich qualifi¬
ziert. Darunter die beiden Deutschen Long
und Leich um.  Leichum hatte allerdings
unsere Nerven auf eine harte Probe gestellt,
denn sein erster Weitsprung war ja ungül¬
tig. Die Lage vor seinem dritten und letzten
Sprung war so. daß er mindestens 6,43
Meter springen mußte, um unter die letzten
6 zu kommen. Glaubt uns . wir haben beide
Daumen gedrückt, ich habe beide Augen zu-
gemacht, um nicht sehen zu müssen, wie er
ein drittes Mal Übertritt . Aber dann hat er
es doch geschafft. Mit 7,52 Meter . Und nun
also die Entscheidung. Jessie Owens lag bis
dahin mit 7.87 Meter im Vordertreffen , aber
da ist der blonde Junge aus Leipzig, der
gertenschlanke Long,  der eben seinen An¬
lauf abmißt . Jetzt startet er. wirft sich in der
Luft noch einmal vor und dann bricht wie¬
der dieses unbeschreibliche Tosen aus , dieser
Beifallssturm , den wir nunmehr schon ge¬
wöhnt sind, wenn ein Deutscher über sich
selbst hinauswächst. Long ist ebensoweit wie
Jeffie Owens gesprungen. Nun wird es sich
zeigen. Jessie, ob du 10 Zentimeter weiter
wringen kannst. Aber vorher noch eilt der
Neger auf den Deutschen zu und gratuliert
ihm herzlichst. Bei dieser Gelegenheit möchte
ich doch sagen, daß dieser Owens ein vor¬
bildlicher Sportsmann ist, der immer und
immer wieder mit freundlichem Lächeln den
Wünschen der Autogrammjäger und Photo¬
graphen nachkommt. Jetzt aber wirft er sei¬
nen Trainingsanzug ab. geht wie beim 100-
Meterlauf in die Hocke. Erst vier große
Schritte , dann immer raschere und wie ein
Panther schnellt er hinaus . 7.94 Meter und
gleich daraus 8.06 Meter sind die Weiten
des Schwarzen.

Italiener sind temperamentvoll . Sie sind
ganz groß in der Freude und ihre Trauer

Käthe Krauß  als auch die „Dolli " aus
Nürnberg haben ihr Bestes gegeben. Als
nach der Siegerehrung Stella Walsh in einem
braunen Tennisjäckchen auf ihren Platz nn
Polnischen Zuschauerblock zurückkehrte, da
wurde sie mit einer riesigen Begeisterung emp¬
fangen . Zehn oder 15 Polinnen wollten sie
gleichzeitig abküssen, und schließlich dachte so
ein 18jähriger Bengel, er könne bei dieser
Gelegenheit auch noch einen Kuß erben. Im
Vertrauen gesagt, er ist schwer abgeblitzt.

Dreimal ging heute am Siegesmast das
Sternenbanner hoch. Dreimal wurde die
amerikanische Nationalhymne gespielt. Ein¬
mal für den Neger Jessie Owens  im
Weitsprung , einmal für den Neger Woo¬
druff  im 800-Meter -Lauf und einmal für
Glen Harbin  im 400-Meter -Hürden-
lauf . Aber es kam mir wie ein Symbol vor.
daß heute erstmals neben der amerikanischen
Flagge auch der rote Sonnenball Japans
flatterte . Es war für den dritten Platz des
Weitspringers T a j a m a. Wie gesagt, es
war zum erstenmal, daß ein Japaner bei
dieser Olympiade unter die ersten drei kam.
Aber glaubt mir , Nippons Söhne und Toch¬
ter werden in den nächsten Tagen und Wo¬
chen noch mehr von sich reden machen. Ins¬
besondere wenn erst drüben im Schwimm¬
stadion die Kämpfe beginnen. Dann Ame¬
rika. sieh dich vor!

*

Noch einer erhielt begeisterte Beifallkund¬
gebungen. Es war kein Olympiakämpfer und
auch kein Staatsoberhaupt . Trotzdem kann¬
ten ihn alle und als er das hohe Lied der
olympischen Idee in beredten Worten sang,
als er das Ideal zwischen Körper und Seele
herausstellte , da lauschten chm die Hundert¬
tausend andächtig zu und als er geendet
hatte , brachten sie ihm ein begeistertes Sieg-

. . Heil aus . Sein Name ist Sven He bin.
Energie versuchte sie die Äimr-ikmierii^ diese! daß er. der zu allen Zeiten dem deut¬
unglaublich schnelle Helen Stephens nieder- !Volk  in aufrichtiger Freundschaft zur
zuringen. Das gelang ihr zwar nicht, aber j Seite stand, gerade in Berlin vor der Ju-
unsere deutschen Vertreterinnen verwies sie , gend der Welt für Friede und Freundschaft
immerhin klar aus die Plätze. Trotzdem , sprach, — das ist ohne Zweifel ein sehr er-
wollen wir nicht ungerecht sein. Sowohlchfreuliches Ereignis.

ist herzzerreißend. Als der italienische
Kronprinz Umberto  von Savoyen rn
der Ehrenloge erscheint, da winken sie mit
ihren Fähnchen und rufen im Chor : „S a -
voya , Savoya !" Gleich daraus ist der
Entscheidungslauf über 800 Meter . Drei
Leute sind am Start , die die Hoffnungen
ihrer Länder tragen . Zuerst der riesige
USA.-Neger Woodruff,  der Italiener
Lanzi  und der Engländer Mac Cabe.
Mac Cabe trägt die Hoffnungen der Eng¬
länder . England hat seit 1920 ununter¬
brochen den L>ieger im 800-Meter-Lauf ge¬
stellt. Ueberraschend führte bis in die dritte
Runde der kanadische Neger Edwards.
Dann geht Woodruff mit Riesenschritten
vor. bis unter den stürmischen Anseuerungs-
rusen der Italiener Lanzi  zum Endspurt
ansetzt. Tie Neger wollen sich aber nicht
schlagen lassen. Mit letzter Kraft kämpft der
Italiener den Edwards nieder und ist bis
aus einen Meter an Woodruff heran , als
dieser das Zielband zerreißt . Wer weiß,
wenn Lanzi 80 Dieter vorher zum Endspurt
angesetzt hätte . . . Das ist wohl auch die
Frage , die er selbst sich vorlegte, denn im¬
mer wieder greift er sich verzweifelt an den
Kopf, zerreißt seine Trainingshose und wirft
sich vor Wut zu Boden. Armer Lanzi. Dil
hast prächtig gekämpft und die Silber¬
medaille wird dir über diesen Schönheits ->
fehler hinweghelfen.

Wir haben es der Polin Stella Walsh
nicht geglaubt , als sie vor einer Woche sagte,
sie hoffe Helen Stephens  im 100-
Meter -Lauf zu schlagen. Ja , wenn wir ehr¬
lich sein wollen, dann haben wir dafür un¬
serer Dollinger  und unserer Krauß
mehr Chancen etngcräumt . Nach den Dvr-
und Zwischenläufen wurden wir in dieser-
Ansicht noch bestärkt. Aber als dann Fra n z
Miller  die 6 Frauen zum lOO-Meter -End-
kampf aus den Weg schickte, da zeigte die
Polin erst, was in ihr steckt. Mit eiserner

OsiMpür- «uck Äkicü
r» ?» VNK : 's,W .MZ«
Ä,22, 3. Paula Mollenhauer-Deutschland 89,80.4. Isakamura-Javan 38,24, 5. Mineshuna-Javau
37,38, S. Lindströin-Schweden 38,82.

10« Meter Frauen : 1. Selen StevhenS «USA,
11,8 Sekunden, 2. Walasiewicz (Polen! 11.7 3.Krank «Deutschland! 11.9. 4. Doliinaer «Deuttck
landll 8. Rogers «USA.». 6 Albus «Deutschland»,

MI-Meter-Endlaus : 1. Woodruss-USA. 1:62,8
Min ., 2. Lanzi-Stalien 1:68.3, 3. Edwards-Kanada
1'836, 4 Kucharski-Polen 1:o3,8, 8. Hornbostel-
USÄ. 1:64,8, 8. Williamson-U^ A. 1:55,8, seiner
Mc. Cabe-(Lngland und Vackbouse-Australien und
Andernon-Argent inieu.

Wcitsvrnng: 1. » esse Owens-USA. 8.96 Meter. 2,
Wilhelm Leickum-Deutschland7.87, 3. Naoto Tapma-
Savan 7,74, 4./ö Massel-Italien Mid Lelchum-
Dentschland7.73, 8. Robert Clark-Us-A. 7.67,

Borlänse über 2«« Meter. 1. Vor lauf:  1 , van
Bevercn-Holland 21,4 Sek., 2. Beswick-Araentinien
-A,1, 3. Taniguchi-Javan ^2,2: ausgesch,.  Lal-ceöo-Püilivvinen, Almeida-Brasilien, Sakcllariou-
Gricchenland. Nicht am Start : Kovacic-Jugoslawicn.
2. Borlauf:  1 . Oicndarv-Holland 21,7, 2 Scbeni-
Deutschlaud 22.0, 3. Pcnmngton-England 22,1, a u
ge s ch.: ?»azawa-Japan , Dondelölnger-Fraiitreich
und Frick-Licchtcnstein. Nicht am Start . Bauer-
Jugoslawien. 3. BorIauf:  1 . Owen^-USA. 21,1
«neue olympische Vestletttuna». 2 Orr -Kanada -Ich,
3. Neckcrmann- Deutschland 21.8, au s a e s ch
sen-Dänemark. Nicht am Start : Cuba-Peru . 4. B o r-
lauf:  1 . Humbcr-Kanada 22,1, 2. Gvenes-Ungarn
-22,1, 3. Riniier-Oestcrreich 22.4: au s g e s ch.: Bron-
ner-Frankretch. Shcn-Cluna. Nicht am Start . Sn-
zuki-IavüN und Dreuu!-Jugoi1aw»en. 5. B o r»
lauf:  1 , Haeiiiil-Schiveiz 21,9, 2. Krangoudls-
Griechenland 22,1, 3. Sir -Ungarn 22L: a u S g es ch..
Dannalier-Sitdasrtka, Pob-Cbiiia. Nicht am Start:
Strandberg - Schweden und Quitten - Oesterreich.
6 Vorlauf:  1 . Tbeunißen-^ udafrika 21,7,
2. MePhee-Kanada 21,8. 3. Strandvall -Finnland
22.6: ausges  ch.: Fahoum-Aegvvten. Sondevila-
Argentiliien und Liu-Cluna. 7. Vorlaut.
1 Packard-USA . 21,2, 2. Grlmbeck-L-udafrrka 21.8,
3 Steinmetz-Deutschland 21,9: ausgeschn  Äüite-
side-Jndien . Nicht am Start : Hvlmes-Enaland,
Gutierrez-Columbien und Caldana-Jtatten ..8. B .o r-
laus:  1 . Rvbinson-USA. 21.8, 2. Tamunsto-F,nn-
lanö 22,2, 3. Hoimeister-Argentimeu: aus«  eich ..
Miuai -Ungar», König-Oesterreich, Devrreut-Belgien.
Nicht am Start : Sanchez-Columbien.

WO-Meter-Zwischeuläuse: 1. Lauf:  1 - Orr-
Sauada 21,2, 2. Haenm - Schweiz 21B, ,3. Packard-
USA. 21L. Aus .: Slr -Uugaru , Schern- Deutsch¬
land. Beswick-Arsentiuieu. 2. L a « f : l -.va» -Heve-renAollaud 21,6, 2. Tbemnsson-Südafrika 21,9, 3.
Zgwber-Sanada . Aus .: Tanigucht-Java «, Hofmei-
«« .Argeutiuieu, Frangoudis -Grrechenlaud. E>rit-
t er Lauf:  1 . Owens - USA . 21.1, 2. MAbee-
Kanada S1Z, 8. Grimbeck-Südafrika . A n s.: Stem-
metz-Deutschland (wegen UebersSrettung der BaLn».
Tammisto-Sinnland , Rinner -Oesterreich. 4. Lauf.
1. Robinson-USA . 21,2, 2. Osendarv-Hollaud 21,3.
N Neckermann- Deutschland 21,1. A u s.: Gveues-
Unaaru , Strandvall -Fnmland : nicht am Start . Pon-
utnatvn-England.

Verläufe S«IX> Meter. 1. V o r l a u I : l .Lerati.
Italien 18:«1L Min ., 2. S,efert -Danemark,18 .92.8Lasb-USÄ. 15:94,4, 4. Salminen -Finnland
u>:08,6. 6. Reeve-Englanb 18:96,8. Aus gesch ie¬
den t« dieser Reihenfolge: Sansson-Schweden, Lefe¬
bre-Frankreich, Stabler -Deutschland. Ferner : Sischcr-
Oesterretch, strevs-Jugoslavien , Nankin e- Kanada.
Slmou -Unaarn . Sobea-Aegyvteii, Utiger-^ chweiz
und Singh-Jndien . 2. V o r l a u i l - Hocker-
Finnland 15:19.2. 2. Close-England 15:19.6, 3. No,t-
Polen 15:11,2. 4. Hellström- Schweden 1o:12,9, 8.
Hansen- Norwegen 15:12,6. A n s ge s ckt e o e n .Leeuson-Frankreich. Kelen-Ungarn . Deckard- USA ..
Nilfen-Dänemark. van Rnmit-Belgien, Tanaka-
Iavan , Becker- Deutschland. Gonzalez - Mexiko.
3 Vorlauf:  1 . Jansson-Schweden 14.54,9, 2.
Murakoso-Javan 14:56.ch 3. Ward-England 14.o9.
4. Lethinen-Ftnulaiid 15:09, 6. Äamverint - US .l.
15:90,2, Ausgeschteden:  Mastrorenni -Jtalien,Rochard-Sraiikreich. Svriiig - Deutschland Szilr.am-
Ungarn, Wallace- Kanada. Matthew - Reuseclaiiö.Meoinger ° Luxemburg, Navarrete - Columbien, —
Nicht am Start : Oliva-Argenttn« u. Smiacek-
Oekterreich.

Florett-Fechten «Frauen ». G r rr v v « 2 1- Ilona
Elek-Schacherer Miiaarni , 2. Eltsabeth Prasser
«Oesterreich), 3. Denise Scholer-Kramer (Schweiz),
4. Katharina van der Klaauw «Holland»- aus-
r e s ch.: Tuscan «Kanada), Ratsova (TscheSoslo-
ivaket) und Boisson «Frankreich». G ru vv e 2:
1. Helene Mager «Deutschland», 2. Erna Bogathu
«Ungarn», 3. Margit Christian «Jugoslawien».
4. Hilda von Puttkammer «Brasilien»: au s a e s ch.:
Ardnthuot «Großbritannien », Archrbald (Kanada»
und Grauauist «Schweden». G r .u p o e 3: 1 Karen
Lachmann «Dänemark», 2. Marion Llorch, 3. Adele
Christinens «Belgien», 4, Olga Oelkers (Deutsch¬
land) : ausaelch .: Sedwa «Tschechoslowakei» und
Reuche «Frankreich». Grnvve  4 : 1. Hedwig Hatz
«Deutschland», 2. Ilona Vargha «Ungarn!- 3. Mla
Bardina «Dänemark!: a u s a e s ch.: Thomas .«Ka¬
nada». Aseni «Türkei» und Kellner .(Rumänien ».
Gruvve  5 : 1. Ellen Preis «Oesterreich», 2. Aaatbe
Turgis «Frankreich». 3. Madcleine Screve «Belgien».
1. Grete Olsen «Dänemark»: ausgesch .: Cambel
«Türkei», Ganb «Rumänien» u. Bornand «Schweiz».
Gruppe  6 : 1. Friederike Wenisch «Oesterreich),
-2. Jenny Addams «Belgien», 3. Scymonr Heather-
Penn-Hughcs «Großbritannien», 4, Dorothy Locke
«USA.»: ausgesch .: Hughes -Ballett «Kanada).
Tavcar «Jugoslawien» und Gripenstcdt «Schweden».

Moderner Fünfkampf: 1. Oblt. Handrick-Dentsch-
land 10,5 Punkte. 2. Oblt. Tbofelt-Schwcdcn 29 P„
3. Lt. Leonard-USA. 26 P ., 4. Oblt Nbba-Stalien
26,5 P.. 5. Oblt. Weber-USA. 26,5 P.. 6. Hvtm.
E. dele Court-Belgien 27,5 P . 7. Lt. Orban -Un-
garn 37,5 P., 8. Lt. Starbird -USA. 49 P „ 9.
Hptm. Kettunen-Fiiinland 42 P.. 10. Lt. von Bar-
tba-Ungarn 42,5 P„ 11. Lt. Lemv-Deutschland 43 P ..
-28. U.-Lfs. Vraurfeld-Deutschland 75 P.

Olymviajolle«. 1. Großbritannien «Scott» 1:39:43
- 25 Punkte, 2. Deutschland «Krogmann) 1:31:00
- 24 Punkte, 3. Chile (Wichmann-Harbeck) 1:32:7
- 23 Punkte, 4. Holland «Kagchelland» 1:32:29 ^
22 Punkte, 5. Dänemark «Christenscn» 1:34:16 -
21 Punkte, 6. Schweden (Eriksson) 1:35:31 —

DreKschler in der Entscheidung
Um die vier in bie Entscheidung des

Mannschastsftorettfechtens  kom¬
menden Nationen festzustellen, mußte in der
Vorschlußrunde der 3. Durchgang  aus-
gefochten werden. Die Spannung wuchs
außerordentlich , denn nach der 2. Runde
standen nur Italien und Frankreich
als sichere Schlußrundenteilnehmer fest.
Deutschland  hatte nach seinem Sieg
über Belgien gute Aussichten, als es gegen
Argentinien  antrat . Endlos war der
Jubel der Zuschauer, als unsere Mannschaft,
wieder durch Eisenecker  verstärkt , M
einem unerwartet klaren 11:5-Sieg kam. So
hatte sich Deutschland mit zwei Siegen, trotz
der knappen Niederlage durch Frankreich, die
Endrunde erkämpft. Wer als vierte Nation
in die Schlußkämpfe kommt, muß noch er¬
rechnet werden. USA., Ungarn , Belgien und
Oesterreich haben alle zwei Niederlagen und
ci»e» Sieg , das bessere Trefferverhältnis
wird dev Ansschlag geben.
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Woodruff gewinnt die 890 m
Keine überragenden Zeiten/ Lanzi-Nalien Zweiter vor kucharfki-polen

Nm den Beiverder« im 800 - Meter-
Endlaufdie  Möglichkeit zu geben, mit größ¬
ter Geschwindigkeit zu gehen, wurde das Ziel
für die zwei Runden lange Strecke um 40 Meter
vorverlegt. Nach dem ersten Fehlstart schießt der
sö̂ varze Kanadier Phil Edwards  wach
dorn und führt das dicht geschloffene Feld in
mäßigem Tempo durch die erste Runde, die in
37,4 Sekunden zurückgelegt wird. Neberraschend
ist das langsame Tempo, das sich erst nach dem
Läuten der Glocke verschärft. Nun übernahm
Woodr « ffdie  Führung . 200 Meter vor dem
Ziel geht der Italiener Lanzi  vor. Er ist »och
völlig frisch, kann aber den mit 2 Meter führen¬
den Woodruff, der nun erst ganz ausläuft , nicht
erreichen. Edwards ist zurückoesallen und wird
nur Dritter vor dem Polen Kucharski,  der
die berühmten Amerikai«? Hornbostel und
William son  sicher in Schach halt. Der
Sieg von 1:52,9 enttäuscht, ist aber durch das
schwache Anfangstempo erklärt. Nach vier
Olympiaerfolgen wurde in diesem Wettbewerb
Englands stolze Tradition durchbrochen. Es
war ei« echter Amerikanertag, denn erneut
wurde bei der Siegerehrung das amerikanische
Nativnallied gespielt.

Glen Harbin -Amerika Be¬
ster 400m Hürben -Läujer

Die Sonne wirft immer noch ihre warmen
Strahlen auf den sattgrünen Rasenteppich.
Tie Hürden für die 400 Meter werden auf
der Aschenbahn aufgestellt. Es steigt der
erste Zwischenlauf. Kürt len  auf der
Innenbahn läuft bis 300 Meter glänzend,
in der Zielkurve kommt er jedoch an der
drittletzten Hürde zum Straucheln und da-
mit aus dem Tritt . Ter amerikanische Welt¬
rekordmann Glen Harbin  gewinnt in
53,2 Sekunden vor dem Philippinen White
und dem sich ins Ziel werfenden und stür¬
zenden Griechen Mantikas  sowie dem
gleichauf liegenden Amerikaner Shef¬field.

Bei der Aufstellung zum zweiten Vorlaus
ist fast unbemerkt von den Hunderttausend
der Führer  emgetrosfen . Die Standarte
geht an der Regiernngsloge hoch. Der zweite
400-Meter -Hürdenlauf war weit härter als

der erste. Unser zweiter Vertreter Nott  -
brock  war nach 200 Meter auf der 2. Bahn
rettungslos geschlagen. Er lief wie schon
vorher Kürten als Letzter ein. In geringem
Abstand voneinander entfernt gingen der
Amerikaner Patterson  in 52,8, Loa-
ring - Kanada  und M a g e l h a e s - Bra¬
silien durch das Ziel.

Dann kommt die Entscheidung. Ter
Amerika-Meister Harbin  stürmt auf der
Außenbahn mit herrlichen Schritten und
einzigartigem Schreitstil über die Hinder¬
nisse dahin . Patterson'  hielt sich noch
am besten, lag aus der Zielgeraden klar
hinter Harbin,  der in 52,4 gewann . Auf
den letzten 100 Meter kam der Kanadier
Loa ring  noch fein aus und holte sich die
Silberne Medaille.

Klorett-Dorrunde der Krauen
Haß,Oelkers und Mayer in der Zwischenrunde

Während die Männer im Kuppelsaal die
Mannschaftsflorettkämpfe sortsetzten, fanden
in der benachbarten Turnhalle des Sport¬
forums aus vier Bahnen die Borkämpfe der
Fechterinnen statt . Es wurde in sechs Grup¬
pen gestartet und erfreulicherweise konnten
alle drei deutschen Teilnehmerinnen sich die
Zwischenrunde erkämpfen. Besondere Hoch¬
achtung verdient die Leistung unserer Alt¬
meisterin Olga Oelkers,  die trotz einer
Verletzung am Start erschien und durch
ihren 4. Platz in der 3. Gruppe weiter kam. Llsuvrwexer , Nie ßestero eine „(tuIUsne L-leUsM«» im viskusverkeQ errsaß . (Schirn.)

Ansere Kustballer besiegten Luxemburg 9 :0!
Das dritte Vorrundenspiel des Olhmpia-

Fußballturniers zwischen den Mannschaft«
von Deutschland und Luxemburg
brachte im Poststadion trotz der Entscheidun¬
gen in der Leichtathletik einen Besuch von
über 10 000 Zuschauern. Unter den Ehren¬
gästen bemerkte man den Stellvertreter des
Führers. Reichsminister Rudolf Heß.

Die Luxemburger Mannschaft betrat zu¬
erst den Platz und wurde lebhaft begrüßt.
Doch steigerte sich der Jubel , als die deutsche

Die Stephens schlug die Walsh
Die Amerikanerin in Hochform/ Käthe Krauß errang eine„Bronzene"!

Die eindringliche Ansprache des schwedischen
Forschers S v e n H e d i n an die Olympischen
Kämpfer verzögerte den Start zum 100-
Meter - Endlauf der Frauen  um
einige Minuten . Kurz nach 4 Uhr erfolge dann
unter atemloser Spannung und in Anwesen¬
heit des Führers  der Startschuß zum End¬
lauf. Als schnellste Läuferin der Welt erwies
sich die Amerikanerin Helen Stephens
vor der Polin Walasiewicz  und der
Deutschen Fr !. 5t r a u ß.

Die Startfolge von innen nach außen lau¬
tete: Dollinger , Rogers , Albus,
Stephens , Krauß , Walasiewicz.

Die Spannung ist nicht geringer als bei der
gleichen Entscheidung der Männer . Die Ameri¬
kanerin Rogers kommt flott weg, doch schon
nach 5 Meter läuft Helen Stephens mit ihren
Riesenschritten von fast 2,70 Meter Länge
davon. Das junge Farmermädel ist um eine
Klasse überlegen. Den dritten Platz hinter der
Polin Walasiewicz holte sich nach schärfstem
Kampf Käthe Krauß . Marie Dol¬
linger  hatte einen schlechten Start , kam aber
noch vor der zweiten Amerikanerin Rogers
und der Deutschen Albus als Vierte ein. Helen
Stephens beendete das Nennen in der groß¬
artigen Zeit von 11,5 Sekunden.

tzM-

Elf in weißem Hemd und schwarzer Hose auf
dem Feld erschien. Während des Spieles
ging zeitweise ein leichter Sprühregen nieder.
Dem ungarischen Schiedsrichter, der durch
zwei italienische Linienrichter unterstützt
wurde, stellten sich die Mannschaften in fol¬
gender Ausstellung: Deutschland:  Buch¬
loh; Münzenberg, Ditgens ; Mehl, Gold¬
brunner , Bernard ; Elbern , Gauchel, Hoh-
mann , Nrban , Siemetsreiter . Luxem¬
burg:  Hoscheid; Mousel, Maserus ; Kiesser,
Frisch, Fischer; Jeauth , Mengel, Stamet.
Geib, Kemp.

Luxemburg hatte die Wahl und spielte zu¬
nächst mit Rückenwind. Der Anstoß Deutsch¬
lands wird sofort abgefangen und Luxem¬
burg lag zunächst etwas mehr im Angriff.
Bei einem schön vorgetragenen Angriff des
rechte» deutschen Flügels gab Elbern  eine
vorbildliche Flanke, me auch sofort eine ge¬
fährliche Situation schuf. Urban,  der
schnelle Halblinke, erwischte das Leder und
schon hieß es 1:0 für Deutschland. Gegen
diesen Meisterschuß war Hoscheid machtlos.
Um ein Haar verschuldete Goldbrunner we¬
nig später ein Eigentor , doch konnte Buchloh
den Ball noch zur vierten Ecke fausten, die
hinter das Tor getreten wurde . Wieder ein¬
mal kam der deutsche Sturm gut durch.
Hohmann  schoß aufs Tor , doch war der
Ball so scharf, daß Hoscheid nur schlecht ab-
wehren konnte. Siemetsreiter  war so¬
fort zur Stelle und köpfte den Ball zum 2:0
ein. Das Spiel der deutschen Mannschaft
wurde immer flüssiger und Luxemburgs
Deckung hatte schwer zu kämpfen, um weitere
Erfolge vorerst auszuhalten . Kurz vor der
Pause befreiten sich die Luxemburger noch
einmal aus der Umklammerung , doch schei¬
terten ihre Angriffe an der deutschen Vertei¬
digung.

Nach Wiederbeginn hatte Deutschland den
Wind zum Bundesgenoffen . Schon in der
dritten Minute führte eine Ecke, die von
Elbern  gut hereingegeben wurde , durch
Simetsreiter  zum dritten Tor für
Deutschland. Drei Minuten später schoß
Gauchel  wuchtig das vierte Tor hoch ins
Netz. Ein weiterer Kopfball von Elbern
wurde zur Ecke abgewehrt und dann stand
Hohmann abseits . Aber schon in der neun¬
ten Minute hieß es 5:0. Urban  köpfte
eine Flanke Elbers hoch in die Maschen.
Unvermindert hält der Druck der deutschen
Elf an . Alle Angriffe der Luxemburger
werden leicht abgestoppi. Bei einem Ge¬
dränge vor dem luxemburgischen Tor holte

sich Simetsreiter  den Ball und wuchtig
landete sein Schuß in der 30. Minute im
Tor , so daß es 6:0. für Deutschland hieß. In
kurzem Abstand konnte Deutschland durch
Urban und Gauchel  zwei weitere Tore
erzielen und sieben Minuten vor Schluß be¬
endete Gauchel den Torreigen mit einem
nennten Treffer.

Deutschland hat sein erstes Vorrunden¬
spiel mit dem überlegenen Ergebnis von 9:0
gewonnen. Die deutsche Mannschaft konnte
sich gegen den schwachen Gegner voll ent¬
falten , verstand es aber auch, ihre Chancen
wahrzunehmen . B n chl o h im Tor zeigte
die gewobnte Ruhe und Sicherheit , Der
Aachener M n n ze n b e r g übertraf Dit¬
gens.  oyne aber restlos zu befriedigen.
In der Läuferreihe  war der Münche¬
ner Goldbr u uuer  der beste Abwehr¬
spieler. dock: standen ihm Mehl-  Düsseldorf
und der Schweinfurter Bernard  wenig
nach. Ter linke Flügel des deutschen Stur¬
mes war angriffsfreudiger als der rechte.
Urban ^Schalke ) war dabel dl» treibende
Kraft . Elbern  auf Rechtsaußen hatte
neben guten auch schwache Momente . G a u -
chel  fügte sich ziifrüdenstellend ein und
Hohmann  war technisch voll auf der
Höhe.

Japan gegen Schweden 3 :2 !!
Der im reichen Flaggenschmuck prangende

Hertha - Sportplatz  war der Aus¬
tragungsort für das vierte Vorrundenspiel
im Fußball zwischen Schweden und
Japan.  Zn diesem Treffen hatten sich die
in der Olympiastadt weilenden Landsleute
der beiden Mannschaften mit einem starken
Aufgebot eingefunden. Besonders die Schwe¬
den hatten stattliche Sprechchöre nach dem
Berliner Norden entsandt . Im Zuschauer¬
raum ging es bald nach Beginn des Spieles
sehr lebhaft zu. Die Sprechchöre Schwedens
walteten mit schier südländischer Begeiste¬
rung ihres Amtes . Die Nordländer eröff¬
nten den Kampf gegen den starken Wind
und drängten die Japaner in ihre Hälfte
zurück. Es gelang ihnen auch schon in der
ersten Halbzeit, zwei Tore vorzulegen. Die
zweite Hälfte des Spiels sah aber die Japa¬
ner gewaltig in Form . Dreimal waren sie
erfolgreich und verließen als glückliche Sie¬
ger den Rasen. Wohl die größte Ueber-
raschung, die man sich denken kann! Japan
schlägt Schweden.

geiss «Dwens lief neuen olympischen Rekord
Die Bor-und Zwischenläufe über 200 Meter/ Nur Neckermann noch dabei

baellierliitiitel »u» Ueiva 8 t e p k eu » , ervle» »«Uoetlste Sprinterin.

Die lOO-Metervorläufe wurden heute vor¬
mittag pünktlich 10.30 Uhr im Olympischen
Stadion gestartet . In acht Vorläufen gab es
unter dem hervorragenden Kommando von
Weltstarter Franz Miller  nicht einen
einzigen Fehlstart , so daß sämtliche Läuse in
knapp 2/4  Stunden abgewickelt waren . Die
Ueberraschung des Vormittags war wieder
einmal der amerikanische Negerstndent Ieffc
Owens,  der , ohne im geringsten von seinen
Konkurrenten bedrängt zu werden, spielend
und vor dem Ziel sogar verhalten mit der
glänzenden Zeit von 21.1 Sekunden einen

fti e » e n ol y m p i s che n Rekord  auf-
>stellte. Auch der Amerikaner P a cka r d ega-
i lasierte mit 21,2 Sekunden den bisher be-
! stehenden olympischen Rekord. Zur großen

Freude der deutschen Zuschauer arbeiteten
sich auch alle drei deutschen  200 -Me-
ter-Leute in die Zwischenläufe vor . Schein
heftete sich klugerweise vom Start weg an
die Fersen von Osendarp (Holland ), des
schnellsten Mannes der weißen Rasse bei der
XI . Olympiade . So gelang es ihm, mit 22,0
Sekunden sogar den hervorragenden Eng¬
länder Pennington  um eine Zehntel-
sekunde zu schlagen und auf den dritten
Platz zu verweisen. Schwer hatte es Ne li¬
ker m a n n iTciitschland ). der mit Owens
«USA.). Orr (Kanada ) und Sweeney
(Großbritannien ) in einer Gruppe laufen
mußte. Owens wurde Erster . Orr Zweiter,
und unser Neckermann rang den Tritten.
Sweeney . nieder und kam damit aus den
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